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Keine Einigung in Warſchau. 


Geſtern normittag ſand im Arbeitsminiſterium in rechts, ohne darauf zu achten, wer es ſei, ob Frauen, Greiſe Drauſfgängeriſches Vorgehen der Polizei. 
Warſchau die angekündigte Konferenz in Sachen der Bei- oder Kinder. Viele wurden blutig geſchlagen. Die Zgierzer[ Das „Bip“⸗Bürd meldet: Als geſtern mittag die 
legung des Lodzer Textilarbeiterſtreiks ſtatt, zu der bekannt⸗ Arbeiterſchaft iſt bereit, trog alledem den Streik bis zum Arbeiterinnen von der Verſammlung im Klaſſenverband 
lch ſowohl die Vertreter der Lodzer Arbeiter wie auch der Siege zu führen. Der jetzige N. P. R.⸗Endeeja⸗Magiſtrat zurüdtehrten, begann eine Gruppe von fieben Frauen au 
Induſtriellenverbände erſchienen waren. Zunächſt ſand um hat bis jetzt noch nichts zur Linderung der Not der Strei⸗ dem Fußſteige der Narutowiczaftraße die „Note Fahne“ 
11 Uhr zwiſchen dem Arbeitäminifter und den Vertretern lenden bezw. deren Kinder getan, fei es durch Einführung zu fingen. Als die Arbeiterinnen bis zur Ecke Wſchodnia 
der Induſtriellen eine Konferenz ſtatt, die zwei Stunden von ımentgeltlichen Frühſtücken in den Schulen und der⸗ herankamen, ſtürzte eine Gruppe Poliziſten hervor und 
banerte. Die Induſtriellen zeigten fih jedoch auch weiter gleichen mehr. drängten die Frauen in die Wſchodniaſtraße ab. Die 
mutadgiebig und erklärten, daß fie nur eine 5 prozentige s Frauen erklärten den Poliziſten, daß fie von der Verſamm⸗ 
£obnerhóhung gewähren könnten. Anſchließend daran bes Vorläufige Abberufung des Streiks in den gemeinnützigen lung zurüdtehren und nicht die Abſicht hätten, zu demon⸗ 
rief der Arbeitsminister eine Konferenz mit den Bertretern Anſtalten. ftrieren und nach Haufe gehen wollen. Doch achteten die 
„ ein, die 8 .. 1 Geſtern nachmittag fand eine Verwaltungsfizung des Polizisten nicht darauf Ind ainge mit den Gewehrkolben 

ie von ihren Forderungen nicht zurücktreten, ſondern Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen Anſtalten ftatt, auf die Frauen ein, wobei einige von ihnen verletzt wurden. 


dieſe in vollem Umfange aufrecht erhalten werden. Da : , i 
ze Parteien . „ zeigten, auf der mehrere Redner über die Lage berichteten: Nach Die verräteriſche Tätigkeit des „Haslo Lodzie“ und des 
lud der Arbeitsminister die Vertreter beider Parteien für längerer Aussprache wurde beſchloſſen, den Sympathieſtreik „Arbeiterführers“ Kazmierczak. 

für die Textilarbeiter in allen gemeinnützigen Betrieben 


1 +, 
F 000 abzuberufen, jedoch mit der ar daß er erneuert wird, 


l Infolge der ſteten und ſyſtematiſch bom „Haslo 
In der um 7 Uhr abends erneut zuſammengetretenen arſchau ergebnislos ver⸗ 


Lodzkie“ verbreiteten Fabeln und provokatoriſchen Nach⸗ 
richten über den Generalſtreik, ſowie infolge der von dieſem 


Konferenz beider Parteien erklärte der Bevollmächtigte der p 
Blatt ds re Schmähungen gegen die Führer des 


Induſtriellenverbände, daß die Arbeitgeber bereit feien, 
folgende Lohnerhöhungen bezw. Arbeitsbebingungen zu 
bewilligen: 1. 5 Prozent Lohnerhöhung unter Abſchluß 
eines drei Monate verpflichtenden Lohnvertrages; 2. 
35 prozentige Zuſchlags zahlungen für Arbeiter, die auf 4 
und mehr Webſtühlen arbeiten; 3. daß ſie ſich protokollariſch 
ten, gegen Fabriksdelegierte und Arbeiterfunktio⸗ 
näre keinerlei Repreſſalien mehr anzuwenden und dieſe 
allenfalls anerkennen zu wollen, 4. für unfreiwilligen Still⸗ 
Hand der Maſchinen die Arbeiter unter gewiſſen Vorbehal⸗ 
ten teilmeife zu entſchädigen. 

Auf Grund dieſer Vorſchläge entwickelte ſich eine hef- 
tige Kontrouverſe zwiſchen den Arbelterdeleglerten und den 
Vertretern der Induſtriellen, wobei es ſich deutlich zeigte, 
auf welcher Seite böſer Wille zu ſuchen iſt. Die Vertreter 
der Fachverbände erklärten hierauf mit vollem Recht, daß 
ſie auf derartige Vorſchläge nicht eingehen können und daß 
die Verantwortung für die Fortſetzung des Streiks voll und 
ganz auf die Induſtriellen zurückfalle. 

Nach dieſen Erklärungen wurde die Konferenz um 
12.15 Uhr nachts geſchloſſen, ohne vorher einen etwaigen 
Wiederzuſammentritt der Parteien zwecks Weiterverhand⸗ 
lungen zu vereinbaren. 


wenn die Verhandlungen in 
laufen ſollten. ' iD. 


SE „| Rlafjenverbanbeż wie auch gegen die ganze Streikaktion 
Wiederaufnahme des Straßendahnverlehrs. ah 5 . 0 des Verbandes Sr e 
Geſtern in den Morgenſtunden fand auf dem Terrain angeſtellten, ſowie der gemeinnützigen Anſtalten in Polen 
der Sen eine Verſammlung der Straßen⸗ JR ſtädtiſchen Angeſtellten folgendes feft: Der „Haslo 
bahner ſtatt, um darüber Beſchluß zu faſſen, ob man weiter- | Lodzkie“ ſteht im Dienſte der Großinduſtrie und hat bis 
hin im Streik verharren oder die Arbeit aufnehmen fol. | zum Ausbruch des Streiks nur zum Schein die Intereſſen 
Bei der fih entwickelnden Debatte waren die Meinungen] der Arbeiterſchaft wahrgenommen, um fie in ſchwerer 
geteilt: ein Teil der Straßenbahner war für die Fortſezung] Stunde zu verraten. Dieſen Verrat übt das „Haslo 
des Streiks, während die anderen erklärten, daß durch ben | Lodzlie“ weil es um die Unterſtützung der Grohmanns, 
dreitägigen Sympathieſtreik der Straßenbahner die Goli- Bareinſtis und anderer Induſtriellen bangt; das geſamte 
darität mit den Arbeitern genügend dokumentiert worden] Proletariat verurteilt mit Abſcheu die ſchädliche Tätigkeit 
fei und ein weiterer Streik den Ausgang des Kampfes nicht | dieſes Blattes. Des weiteren wird in der Reſolution jejt= 
mehr bedeutend beeinfluſſen könne. Da die Anhänger der geſtellt, daß die wenigen Gegner des Streiks und Verräter 
zweiten Meinung in der Mehrheit waren, wurde die Arbeit der Arheiterſache fid ausſchließlich aus Mitgliedern der 
wieder aufgenommen. Da jedoch nicht alle Straßenbahner N. P. R.⸗Linken und Rechten, ſowie der Kommuniſten zu⸗ 
zu der Verſammlung erſchienen waren, wurde der Verkehr] ſammenſetzen. Der Patron der Streifbrecher ift von amts⸗ 
erſt gegen Mittag normal aufgenommen. Um die Straßen⸗ wegen der Leiter des Verbandes „Praca“, Kazmierezak, 
bahn bor Ueberfällen zu ſchüßen, wurde jedem Wagen ein der empfohlen hat, den Streik der „Klaſſenverbändler“ zu 
Poliziſt beigegeben, der mit aufgepflanztem Bajonett auf brechen. Dieſer „Arbeiterführer“ hat fogar davor nicht 
dem Vorderperron Poſten hielt. (bip) zurückgeſchreckt, Verſammlungen bezw. die Arbeitsſtätten 
fait ene und 8 ać pala 0 e 25 115 05 
5 eit entgegenzuarbeiten, da man auf diefe Weiſe den 
amo gegen eine en À Klaſſenverband a beide Schultern legen wird. Die Streit 
Als grar Gruppe von Arbeitern, bie von einer | tommijfion ſtempelt dieſes doppelſeitige Vorgehen des Ber- 
Verſammlung zurückkehrten, ſich an der Ecke Petrikauer bandes „Praca“ und feines Leiters Kazmierczak und ruft 
und Cegielniana befanden, blieb an der Halteſtelle gerade die Arbeiterſchaft auf, dem „Haslo Lodzlie“ kein Gehör zu 
ein Straßenbahnwagen der Linie Nr. 12 ſtehen. Aus der ſchenken, ſondern es zu boykottieren. 
Gruppe der Arbeiter löſte ſich eine Arbeiterin und ſchlug i 
mit dem Schirm zwei Scheiben des Straßenbahnwagens Sind die Lohnforderungen berechtigt? 
ein, worauf ſie zu fliehen verſuchte. Der den Wagen beglei⸗ À j 
tende Poliziſt wollte fte fefthalten, doch wurde er daran bon Im nachſtehenden führen m eine polniſche Preſſe⸗ 
den anderen Arbeitern gehindert. Im Nu war eine große ſtimme über die Lage des Lodzer Textilarbeiters an: 
Menſchenmenge verſammelt. Die Lage für den Poliziſten „Die Arbeiter der Lodger Textilinduſtrie gehören zu 
wurde bedrohlich. Mit Hilfe des Patrouillenpfeifchens holte | denjenigen, die in Polen am ſchlechteſten entlohnt werden. 
er jedoch Hilfe herbei. Es erſchien ein ſtärkeres Polizei⸗ Der Lohn der Lodzer Textilarbeiter beträgt monatlich 82 
aufgebot, die die Menge i. 505 Grau, bie ee Dasein i Stena ſoll er davon leben, wie ein menſch⸗ 
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen hatte, wurde na em t ! f BE 
a ae Bok ane; p (p) Die Löhne in Polen find nicht hoch. Sie ind jedoch 
s ute f ar Na” 90 8 in ee w 
- trie. Ein gewöhnlicher Magiſtratsangeſtellter in Warſchau 
Eine Verfamumlung der ſtreikenden Teztilarbeiterinnen. oder Lodz verdient bedeutend mehr als ein Weber⸗Fach⸗ 
Geſtern früh fand im Lokale der Bezirkskommiſſion] mann, zu ſchweigen von Maurern, Müllern, Bädern, 
der Klaſſenfachverbände eine große Verſammlung der in] Schriſtſetzern u. a., die zwei⸗, dreimal mehr erhalten. Une 
der Textilinduſtrie beſchäftigten Frauen ſtatt. Nachdem | fere Textilarbeiter verdienen auch bedeutend weniger als 
das Referat des Verbandsſekretärs von Frauen in aller | bie Deutſchen. Die Induſtriellen können ſich daher nicht 
Ruhe angehört wurde, entwickelte ſich äußerſt rege De⸗ auf die Konkurrenz berufen, denn in Deutſchland und den 
batte. Alle Rednerinnen ſtellten ij tig feft, daß der | anderen Weſtſtaaten find die Löhne um 100 bis 200 Pro- 
Streik von den Induſtriellen abſichtlich hervorgerufen] zent höher! 
wurde, indem ſie anfänglich ſich ſogar geweigert hätten, Die Induſtriellen dürfen auch nicht über eine ſchlechte 
mit den Arbeitervertretern auch nur zu verhandeln. Das Konjunktur klagen. Während des ganzen letzten Jahres 
erft einige Tage nach dem Vermittlungsvorſchlag der Ne- herrſchte eine geradezu glänzende Konjunktur, wovon fie 
ierung erteilte Einverſtändnis der Sprozentigeu Lohnzu⸗ ſelbſt in ihren Jahresberichten ſprechen. Trotz dieſer ſehr 
age fei als eine bloße Provokation der Arbeiterſchaft durch] günſtigen Konjunktur haben die Induſtriellen jeit März, 
bie Induſtriellen anzuſehen. Es wurde beſchloſſen, den] wo fie die Regierung zu einer Lohnerhöhung zwang, die 
Streik nicht eher zu liquidieren, bis nicht die gerechten Fore | Löhne nicht erhöht. Dabei ift hervorzuheben, daß die Mr- 
derungen der Arbeiterſchaft berückſichtigt jem werden und beitsleiſtung ſtändig ſteigt und daß die Weber gezwungen 
nötigenfalls die Arbeiterſchaft ganz Polens aufzufordern, ſind, durch die Neorganifierung der Betriebe auf immer 
die Lodzer Textilarbeiter durch einen Generalſtreik zu un- | mehr Stühlen zu arbeiten. Der Profit der Induſtriellen 
terftäßen.. (b) Ea fteigt, während bie Entlohnug geringer wird. 


Die jüdiſchen Arbeiter unterjtügen die Streikenden. 


Der Landesrat der Klaſſenverbände der jüdiſchen Ar⸗ 
beiter hat durch ein beſonderes Rundſchreiben alle jüdiſchen 
Arbeiter aufgefordert, ſofort Sammlungen für die ſtreiken⸗ 
den Textilarbeiter zu veranſtalten. Geſtern wurden bereits 
die erſten Gelder im Betrage von 800 Zloty an die Arbei⸗ 
terverbände gejanbt. Heute folen. weitere 600 Zloty ab- 


gehen. (p) 


Zweiſtündiger Sympathieſtreik der Friſeure. 

Im Sinne eines Beſchluſſes ihres Verbandes traten 
die Friſeure geſtern früh in den Streik. Nachdem ſte zwei 
Stunden geſtreikt hatten, traten die Friſeure zu einer Be⸗ 
ratung a und beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen, da der zweiſtündige Streik zur Dokumentierung 
der Solidarität mit den Arbeitern genüge. Im übrigen 
wollte man das Ergebnis der Verhandlungen in Warſchan 
abwarten. (b) 


Die Lage in Zgierz. — 


Alle Betriebe ſtehen ſtill. Die Meldung, wonach in 
manchen Betrieben mit der Arbeit begonnen wurde, ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. Nur das Elektrizitätswerk 
arbeitet. Die allgemeine Lage iſt ſehr geſpannt, die 
Arbeiterſchaft bis auf äußerſte empört. Zu der allgemeinen 
Empörung trug nicht wenig das Verhalten der Polizei am 
vergangenen Montag bei. Eine große Menge der Streiken⸗ 
den begab ſich nach dem Elektrizitätswerk und wollte das⸗ 
ſelbe anhalten und die Arbeiter zum Streik bewegen. Als 
die Menge ſich noch auf der Straße vor dem Elektrizitäts⸗ 
werk befand, kam plötzlich ein Laſtauto mit Poliziſten, die 
in der Poſſeltſchen Fabrik ftationieren, angejagt. Ohne ein 
Wort zu ſagen, ſtürzten ſich die Poliziſten in die Menge und 
ſchlugen mit den Gewehrkolben blindlings nach links und 
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Es unterliegt für uns keinem Zweifel, daß die Löhne 
der Textilarbeiter erhöht werden können und müſſen, und 
dies in einem bedeutend höherem Maße als es die Indu⸗ 
ſtriellen vielleicht planen. 


Die Lodzer Induſtriellen ſind notoriſche Feinde der 
ſozialen Geſetzgebung und einer gerechten Entlohnung für 
geleiſtete Arbeit. Durch dieſe Stellungnahme ebnen ſie den 
Weg für die kommuniſtiſchen Einflüſſe. Die Erhöhung der 
Löhne in der Lodzer Textilinduſtrie liegt daher m Intereſſe 
des ganzen Staates. 

Die vorgeſchlagene Erhöhung von 6 bis 16 Zloty mo⸗ 
natlich kann keinesfalls die unſaglich ſchwere Lage der Lod⸗ 
zer Arbeiter verbeſſern und mutet nur wie ein ſchlechter 
Witz an.“ 

Unſere Leſer werden ſicher der Meinung ſein, daß wir 
das oben Angeführte einem ſozialiſtiſchen, zumindeſtens 
aber einem demokratiſchen Blatte entnommen. Doch 


Klärung in 


nichts wäre falſcher als dies. So ſchrieb nämlich kein ge⸗ 
ringeres Blatt als das Pilſudſki⸗Organ, der „Glos 
Prawdy“, im Juni 1928 zum Konflikt in der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie. Seit jener Zeit hat ſich die Konjunkkur in der 
Induſtrie eher verbeſſert als verſchlechtert. Die Induſtriel⸗ 
len ſtehen jedoch nach wie vor auf dem Standpunkt, daß ſie 
unmöglich die Löhne bedeutend erhöhen könnten und daß 
es den Arbeitern noch viel zu gut gehe. Wie die Wirklich⸗ 
keit ausſieht, davon weiß ein jeder Arbeiter ein Lied zu 
ſingen. 

Heute wird ſich aber auch der „Glos Prawdy“ hüten, 
ähnlich wie im Juni über den gegenwärtigen Konflikt in 
der Textilinduſtrie zu ſchreiben. Seit jener Zeit hat ſich 
doch ſo manches geändert, und der „Glos Prawdy“ trägt 
dieſer Aenderung gewiſſenhaft Rechnung. Heute ſteht die 
Regierung auf ſeiten der Induſtriellen. Na und wie der 
Wind in der Regierung weht, ſo ſchreibt halt der „Glos 
Prawdy“. Dafür findet er ja auch Unterſtützung. 


der P. P. S. 


Die Regierungsanhänger [Heiden aus der P. P. S. aus. 


Schon wochenlang wird über die bevorſtehende Spal⸗ 
tung innerhalb der P. P. S. geſchrieben. Nunmehr ift dieſe 
Spaltung zur Tatſache geworden. Die entſchieden oppo⸗ 
fitionelle Stellungnahme, die die P. P. S. gegen die Regie- 
rung eingenommen hat, hat bei der Warſchauer Organiſa⸗ 
tion der P. P. S. großen Unwillen erregt. Die Führer der 
Warſchauer P. P. S. neigten immer mehr dem Lager der 
„moraliſchen Sanierung“ zu und waren beſtrebt, die Partei 
vor den Regierungskarren zu ſpannen. Insbeſondere war 
es der Abgeordnete Jaworowſki, ein geweſener 
Legionenoffizier, der den oppoſitionellen Standpunkt der 
P. P. S. aufs ſchärfſte bekämpfte. Die Quertreibereien des 
Joworowſki und feiner Genoſſen, die ſich u. a. in der Her- 
ausgabe der gegen die P. P. S. gerichteten Tageszeitung 
„Przedſwit“ äußerte, veranlaßten das Zentralkomitee der 
P. P. S. endlich dazu, ernſte Schritte gegen die Gruppe 
Jaworowſkis zu unternehmen. Nachdem diefe Gruppe die 
Unterordnung unter die Beſchlüſſe des Zentralkomitees ver⸗ 
weigert hatte, faßte das Zentralkomitee am Mittwoch in 
ſpäter Abendſtunde den Beſchluß, 


das Warſchauer Bezirkskomitee zu ſuspendieren. 


Ferner wurden 5 Parteimitglieder in ihren Rechten ver⸗ 
hängt, und zwar die Abgeordneten: Jaworowſki, 
Gardecti und Szozypiorſki, ſowie Done 
browſki und Lenga. 

Noch an demſelben Abend verſammelten die fünf 
Suspendierten ihre Anhänger in den Räumen des War⸗ 
ſchauer Bezirkskomitees. Neben einer Anzahl von Mitglie⸗ 
dern der Warſchauer Berufsverbände hatten ſich hauptſäch⸗ 
lich die Mitglieder der „boſowka“ verſammelt, die die 
treueſten Anhänger Samoromitis bilden (diefe boſowka“ 
hat bekanntlich das Blutvergießen unter den Warſchauer 
Arbeitern am 1. Mai d. J. verſchuldet). Bis 3 Uhr nachts 
dauerten die Beratungen dieſer Gruppe. Im Ergebnis der 
Beratungen wurde der Beſchluß gefaßt, die Entſcheidung 
des Zentralkomitees über die Suspendierung nicht zur 
Kenntnis zu nehmen. Die Stellungnahme der 
Gruppe wurde in zwei Reſolutionen niedergelegt. In der 
erſten Reſolution wird dem Zentralkomitee der P. P. S. 
der Gehorſam gekündigt und gegen das Zentralkomitee die 
Anklage erhoben, daß es biejenigen Elemente aus der 
Partei ausschließen will, die für die Unabhängigkeit gee 
kämpft haben. In der zweiten Reſolution wird zur Unter⸗ | 
ſtützung des Streiks der Lodzer Textilarbeiter auf⸗ | 
gerufen (). Dieſe Reſolution ift ſelbſtverſtändlich nichts 
anderes als heuchleriſche Demagogie und darauf berechnet, 
die Naiven zu ködern. Welche Unterſtützung die Arbeiter 
von den „Jaworowſki⸗Sozialiſten“ zu erwarten haben, 
wiſſen wir zur Genüge; die Stellungnahme dieſer Gruppe 
ijt identiſch mit der Stellungnahme der Regierung, d. h 
arbeiterfeindlich. 

Die neue Gruppe hat bereits geſtern die organiſato⸗ 
riſche Arbeit aufgenommen. Zu ihrem Preſſeorgan wurde 
ſelbſtverſtändlich der „Przedſwit“, der in feiner geſtrigen 
Nachmittagsausgabe den Bericht überdie Spaltung bringt. 
Die Gruppe nennt fih (o Ironie!): j 


P. P. S. — Revolutionäre Fraktion. 


Der geſtrige „Przedſwit“ enthält auch die programma⸗ 
tiſche Erklärung der neuen Gruppe. Dieſe Erklärung be⸗ 
ſteht aus einer Reihe von Vorwürfen gegen das Zentral⸗ 
komitee der P. P. S., dem hauptſächlich zur Lajt gelegt wird, 
daß es ſich unter dem idedlogiſchen Einfluß der alten So⸗ 
zialdemokratie (S. D.) und der Kommuniſten befindet. Der 
ſchwerſte Vorwurf aber wird deswegen erhoben, weil das 
Zentralkomitee den Bruch mit der Legionengruppe voll⸗ 
zogen habe. Durch dieſen Vorwurf lüftet die neue Gruppe | 
ihr Viſier. Sie beweiſt dadurch ganz klar, daß fie nur ein 
Anhängſel der Sanacja fein will und nichts mehr. | 

Die neue Gruppe ift gleichzeitig bemüht, die Bezirks: 
komitees in der Provinz auf ihre Seite zu bekommen. Bis 


jetzt hat jedoch nur der berüchtigte Biniszkiewicez 
aus Oberſchleſien ſeinen Anſchluß angemeldet. Nun, den 
Biniszkiewicz, der bekanntlich wegen verſchiedener Vergehen 
aus der P. P. S. ausgeſchloſſen wurde, kann man der neuen 
Gruppe ſchon gönnen 

So haben denn die Gegenſätze, die ſchon lange in der 
P. P. S. vorhanden waren, endlich zum Ausſcheiden der 
Gruppe um Jaworoppfki geführt. Dieſe Gruppe bildete 


immer ein Hindernis für eine klare ſozialiſtiſche Linie der 
Parteipolitik. Ihr Ausſcheiden iſt alſo kein Nachteil, ſon⸗ 
dern kann nur zur Geſundung der Verhältniſſe beitragen. 


Woldemaras in Memel. 


Memel, 18. Oktober. Miniſterpräſident Woldema⸗ 
ras iſt Donnerstag früh von Kowno kommend, in Memel 
eingetroffen. In ſeiner Begleitung befanden ſich außer 
ſeiner Gattin der Gouverneur des Memelgebiets Merkys, 
der litauiſche Geſandte in Berlin Sidzikauskas, ſowie der 
Generalſekretär im litauiſchen Außenminiſterium Dr. Zau⸗ 
nius. Ueber den Zweck des Beſuches liegen Nachrichten 
noch nicht vor. Für Freitag ſind jedenfalls eingehende 
Verhandlungen mit dem Landesdirektorium ſowie am 
Abend ein Preſſeempfang vorgeſehen. 


Um die Veröffentlichung des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenabkommens. 


London, 18. Oktober. Wegen der Veröffentlichung 
des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkommens ſollen neue 
Unſtimmigkeiten zwiſchen der engliſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung eingetreten ſein. Aus Regierungskreiſen 
verlautet, daß England mit der Veröffentlichung einen mög⸗ 
lichſt günſtigen Eindruck in den Vereinigten Staaten her⸗ 
9 möchte. Die franzöſiſche Regierung dagegen 
möchte fo wenig wie möglich veröffentlichen, was Italien 
reizen möchte. 


Der Empfang der Beſatzung des 
„Grof Zeppelin“ in Neuyork. 


Neuyork, 18. Oktober. Auf dem großen Feſteſſen 
zu Ehren der Beſatzung des „Graf Zeppelin“, das hier am 
Mittwoch ſtattfand, dankte Prof. Hoetzſch Dr. Eckener im 
Namen des Reichstages, der mit dem deutſchen Volke alle 
weiteren Pläne Dr. Eckeners unterſtützen werde. Neben 
der durch die Amerikafahrt geſchlagenen Brücke müſſe auch 
eine Brücke für den Weg zur endgültigen Reparationsrege⸗ 
lung innerhalb der deutſchen Leiſtungsfähigkeit gebaut wer⸗ 


den. Hierauf ſprachen Oberbürgermeiſter Walker für die 
Stadt Neuyork, Generalkonſul Lewinſki im Namen der 
Reichsregierung. Weitere Redner waren General Allen 


und Prof; Butler. Am Donnerstag ſind Dr. Eckener und 
ſeine Offiziere Gäſte des Präſidenten Coolidge im Weißen 
Hauſe. 


Die Rückfahrt des Zeppelins noch 
unbeſtimmt. 


Lalehurſt, 18. Oktober. Lakehurſt hat feine Sen- 
ſation. Tauſende von Schauluſtigen pilgern täglich zu der 
großen Luftſchiffhalle und betrachten ehrfurchtsvoll den rie- 
ſigen „Graf Zeppelin“, deſſen linke Hinterfloffe jetzt ganz 
freigelegt iſt und das nackte Duralumingerippe zeigt. In 
der Werkſtatt wird die neue Hülle genäht, deren Montage 
mehrere Tage dauern dürfte, da die Halle für ſolche Arbei⸗ 
ten nicht eingerichtet iſt und nur einige Feuerwehrleitern 
hat, auf denen immer nur je ein Mann hochſteigen und 
arbeiten kann. Dann muß die Hülle imprägniert werden, 
was ebenfalls mehrere Tage erfordert, ſo daß der Termin 
der Abfahrt noch ganz ungewiß iſt. Die wenigen zur Ueber⸗ 
wachung der Reparatur hiergebliebenen deutſchen Offiziere 
und Mannſchaften werden von Neugierigen umringt und 
um Autogramme auf Fetzen der alten Floſſenhaut beſtürmt, 
und hören neidvoll die Berichte über die herrlichen Tage 
an, die ihren glücklicheren Kameraden von Neuyork und 
anderen Städten zurzeit geboten werden. Der Zutritt zur 

alle ift jedermann geſtattet, nur muß man vorher alle 

treichhölzer abliefern. Die Stadt Lakehurſt macht weiter⸗ 
hin Rieſengeſchäfte, und die Reſtaurants ſind ſtändig 
überfüllt. 


Ein neuer engliſcher Ozeauflug. 


Neuyork, 18. Oktober. Der zum Ozeanflug am 
Mittwoch in Harrbour⸗Grace geſtartete engliſche Flieger 
Mac Donald hat für 25 Stunden Betriebsſtoff mitgenom⸗ 
men. Dieſe Menge reicht für die Zurücklegung einer Strecke 
von 3600 Alm. Der engliſche Flieger ift 28 Jahre alt. 


Deutfch-polnifche Schaukelpolitik 


Berlin, 18. Oktober. Reichsminiſter a. D. Dr. 
Hermes erſtattete heute nachmittag dem Reichskabinett Be⸗ 
richt über ſeine letzten Warſchauer Beſprechungen. Daraus 
ergibt ſich, daß zunächſt eine „Pauſe“ in den Verhandlun⸗ 
gen eintrit, welche durch die polniſche Erklärung veranlaßt 
ift, daß die Kommiſſionsarbeiten im Augenblick gegenſtands⸗ 
los feien. Da trog deutſchen Entgegenkommens von pol- 
niſcher Seite, namentlich von der Zolltarifkom⸗ 
miſſion, keine nennenswerten Zugeſtändniſſe gemacht 
worden ſind, iſt der polniſchen Erklärung Rechnung getra⸗ 
gen worden. Die deutſchen Mitglieder der bis zuletzt in 
Warſchau tagenden Zolltarifkommiſſion kehren deshalb zu⸗ 
nüchſt nach Berlin zurück. Inzwiſchen wird das Reichs⸗ 
kabinett zur jetzigen Lage im einzelnen Stellung nehmen. 
Dann werden vorausſichtlich zunächſt die beiden Delega⸗ 
tionsführer Dr. Hermes von deutſcher Seite und Dr. 
Twardowſti von polniſcher Seite die Beſprechungen ſort⸗ 
ſetzen. 

Berlin, 18. Oktober. Die deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen find in ein kritiſches Stadium 
getreten. Nachdem der deutſche Verhandlungsleiter, Reichs⸗ 
miniſter Hermes, am Mittwoch abend nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird die Lage eingehend in Berlin beſprochen 
werden. Nach einer Meldung der Telegraphen⸗Union fol 
den Polen ein Zugeſtändnis nach dem anderen gemacht 
worden ſein. Eine Herabſetzung des Schweineſleiſchkontin⸗ 
gents ift Polen ſchon vor geraumer Zeit zugeſagt worden. 
Später erfolgte ein Zugeſtändnis in der Frage des Kohlen⸗ 
kontingents und erſt in den letzten Wochen ein weiteres Zu⸗ 
geſtändnis in der Frage der Schweineſleiſcheinfuhr. Dieſen 
ſtändigen Ronzejfignen haben die Polen nichts gegenüber⸗ 
geſetzt. Im Gegenteil haben fie Forderungen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe: völlig freie Einfuhr von Vieh und von Schweine⸗ 
fleiſch geſtellt. Forderungen, von denen ſie ſich von vorn⸗ 
herein ſagen mußten, daß ſie von deutſcher Seite abgelehnt 
werden müſſen. Heute lautet die Frage, ob ſich die Polen 
bei ihrem Verhalten nur von Gründen des Handelsverkehrs 
haben leiten laſſen, oder ob nicht unbekannte politſiche 
Gründe hinter ihrer Politik ſtecken. Trotz dieſer Sachlage 
wird die Lage in Berlin ruhig beurteilt. Uebrigens wird 
heute bekannt, daß die Polen gegen den deutſchen Verhand⸗ 
lungsleiter Einſpruch erhoben haben, obwohl es doch ſelbſt⸗ 
verständlich iſt, daß der deutſche Verhandlungsleiter die 
deutſchen Intereſſen vertritt. Es ijt anzunehmen, daß dieſer 
Einwand ein Teil der polniſchen Verhandlungstaktik ift, 


mehr, als die Pol bei j 
VVV 


* * 
* 


Erſt geſtern zitierten wir den „Glos Prawdy“, der ſich 
in ſehr abfälliger Weiſe über den deutſchen Delegations⸗ 
führer ausließ und der deutſchen Reichsregierung Verzöge⸗ 
rungstaktik vorwarf. Die nationaliſtiſche Preſſeagentur 
(Telegraphen⸗Union) wiederum ſchreibt den Polen die 
Schuld an dem Nichtzuſtandekommen des Handelsvertrages 
zu. Man ſieht daraus, daß man gegenſeitig Gefallen an 
dieſer Schaukelpolitik findet und doch müßten ſich die zu⸗ 
ſtändigen Stellen endlich einmal klar darüber werden, daß 
der Abſchluß eines Handelsvertrages, ob dies auf kleiner 
oder großer Baſis geſchieht, bleibt ſich gleich, im Intereſſe 
der beiden Nachbarvölker liegt. Lange genug haben die 
Verhandlungen gedauert, als daß ſie durch hyſteriſche 
Preſſeausfälle wieder zum Scheitern gebracht werden ſollen. 


Verſchlechterte Handelsbilanz. 


Die proviſoriſchen Berechnungen für den Monat Sep⸗ 
tember laſſen erneut eine Verſchlechterung der polniſchen 
Handelsbilanz erkennen. Die Einfuhr ſtieg im September 
im Vergleich zum Auguſt um 14 Millionen Zloty, d. h. von 
258 auf 272 Millionen. Im gleichen Zeitraum ſtieg die 
Ausfuhr jedoch nur um 8 Millionen, von 196 auf 204 
Millionen Zloty. Das Defizit beträgt demnach für Septem⸗ 
ber 68 Millionen Zloty, d. h. 6 Millionen mehr als im 
Vormonat. 

Und doch heißt es in der polniſchen Preſſe, der Wirt⸗ 
ſchaftskrieg zwiſchen Deutſchland und Polen tue den polni⸗ 
ſchen Finanzen keinen Abbruch. Daß dies Selbſttäuſchung 
iſt, beweiſt zur Genüge das ſtändige Anwachſen der Paſſt⸗ 
vität der Handelsbilanz. Wann wird die Regierung zu der 
Einſicht kommen, daß nicht Droſſelung der Einfuhr das 
Wunder der Aktivierung der Handelsbilanz vollbringen 
kann, ſondern die Hebung der Wirtſchaft im Lande und 
die Gewinnung von Abſatzgebieten, wie es Deutſchland für 
landwirtſchaftliche Produkte und Rußland für Textilwaren 
ſind. 


— — 
— 34.4 


zy 


— f 


Nr. 201 


x + 
anpa \ a * 3 $ 
=" Zudgan Buliagałisag " ^ 


r 


. N | 


43 


EEE, pO E e A 


— 


Blutregiment in Afahaniſtan. 


Dem Beſtreben König Amanullahs, Afghaniſtan in 
einen modernen Staat umzuwandeln, wird immer ſtärkerer 
Widerſtand entgegengeſetzt. Da auch der älteſte Sohn des 
Prinzen Habibulla Khan, Sardar Inijatullah Khan, mit 
dieſer Bewegung ſympathiſierte, iſt jetzt König Amanullah 
energiſch dagegen vorgegangen. Er ließ kurzerhand den 
Prinzen und Hazrat Pir Schab verhaften, der auf Befehl 
des Königs mit mehreren ſeiner Anhänger erſchoſſen wurde. 


Lord Peel — Staatsſekretär für Indien. 
London, 18. Oktober. Wie amtlich bekanntgegeben 


wird, ift Lord Peel zum Staatsſekretär für Indien ernannt 
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worden. Sein Vorgänger im Amt, Lord Birkenhead, tritt 
in das kaufmänniſche Leben ein. Er hat dem Premier⸗ 
miniſter Baldwin mitgeteilt, daß er ſich für immer von der 
N zurückziehe, aber von Lord Baldwin und. feinen 

ollegen in voller Sympathie ſcheide. An Stelle Peels 
wurde Londonderry zum 1. Kommiſſar für öffentliche 
Arbeiten ernannt. 


Hauseinſturzkataſtrophe in Paris. 


Paris, 18. Oktober. Im Vorort Vincennes bei 
Paris ſtürzte heute nachmittag ein im Neubau befindliches 
Haus, das bereits bis zum Dachſtuhl ſertiggeſtellt war, 
plötzlich ein. Von den etwa 25 Arbeitern — die genaue 
Zahl ſteht noch nicht fejt —, die zur Zeit des Unglücks auf 
dem Bau beſchäſtigt waren, konnte ſich keiner retten. Die 
Straßen und das umliegende Gelände wurden von den 
Steintrümmern überſchüttet. Von dem eingeſtürzten Haus 
ift nur noch das erſte Stockwerk ſtehen geblieben. Man be⸗ 


fürchtet, daß auch der Eigentümer, der im Erdgeſchoß eine 


für ihn bereits hergeftellte Wohnung bezogen hatte, umge- 
kommen iſt. Der Feuerwehr gelang es nach einer Stunde 
ſechs Arbeiter zu bergen, von denen zwei tot waren. Vier 


andere wurden ſchwerverletzt in ein Krankenhaus überſührt. 


i 
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Pioniere und Polizei beteiligten ſich an den Rettungs⸗ 
arbeiten. Ueber die Urſache des Unglücks iſt noch nichts 
bekannt. 


Tot oder ausiagig? 


Im „Berliner Tageblatt“ ſchreibt Artur Knüßpffer: 

Unwiſſenheit, Phantaſieloſigkeit, Denkfaulheit und vor 
allem die Gewöhnung bewirken die traurige Gleichgültig⸗ 
keit der großen Maſſe gegenüber der Frage der Todesſtrafe. 

Sowie dieſe Frage dem Menſchen durch ein perſön⸗ 
liches Erlebnis einmal nahegebracht wird — ſei es, daß er 
Augenzeuge von dem beſchämend⸗entwürdigenden Vorgang 
der Hinrichtung ſein mußte, ſei es, daß er eines jener ent⸗ 
ſetzenerfüllten Bücher las wie die „Tagebücher“ der San⸗ 
ſons, die „Aufzeichnungen eines Scharfrichters“, die „Ge⸗ 


ſchichte des elektriſchen Stuhles“ —, wird er faſt immer zu 


ETE 


einem ausgeſprochenen Feind dieſer ſchmachvollen Einrich⸗ 
tung. 
Auch eine Zeitungsnotiz, ein trockener Bericht kann 
manchmal wie ein Schlag gegen das menſchliche Herz ſein 
und lann den Lejer aus ſeinem Gedankenſchlendrian jäh 
herausreißen. Solch ein Bericht, der eigentlich kaum eines 
Kommentars bedarf, hat dieſer Tage in der Preſſe Lett⸗ 
lands die Runde gemacht. 

Profeſſor Sniter, Arzt in Riga und in feiner Spezia⸗ 
lität Lepraforſcher, hat ſich an den lettländiſchen Staats⸗ 
präſidenten mit einer eigenartigen Bitte gewendet. Er 
erbittet die Begnadigung eines zum Tode verurteilten Ver⸗ 
brechers mit der Begründung, daß ſich der alſo Begnadigte 
mit Leprabazillen impfen läßt. Als Verſuchsobjekt, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob der Ausſatz auf dieſe Weiſe übertragen werden 
kann. Der Profeſſor, ein verdienter Wiſſenſchafter, hat die 
Einwilligung des Staates für ſein Experiment erhalten. 
Man will das ſchöne Recht der Gnade ausüben, und zwar 
an dem jugendlichen Mörder Kirſchtein, der dem Tode durch 


den Strang verfallen fol, wenn er nicht gewillt ijt, die Be⸗ 


dingung zu erfüllen. : 
Es heißt, Kirſchtein fet ein beſonders günſtiger Gegen- 
ſtand, da ein junger Organismus leichter durch Lepra inji- 


iert werde als ein älterer. Die Impfung ſoll im Leproſo⸗ 


rium von Riga ſtattfinden. Hernach ſoll der „Begnadigte“ 
on in ſeine Zelle zurücktransportiert und bis auf weite⸗ 
täglich ärztlich kontrolliert werden. Sobald die erſten 
Symptome der unheimlichen Krankheit auftauchen, wird 
Kirſchtein ins Leproſorium gebracht, um dort behandelt zu 
werden. Der Profeſſor hält eine Heilung für möglich. 
Der arglos naive Nachſatz des Berichtes läßt an un⸗ 
bewußter Ironie nichts zu wünſchen übrig. Er lautet: „Was 
jedoch mit K. zu geſchehen hat, falls die Impfung nicht an⸗ 
ſchlägt oder falls er geheilt wird, ift noch ungewip." 
Soll das heißen: Begnadigung zur Verweſung bei 
lebendigem Leibe nur dann, wenn recht bald ſchöne braun⸗ 
rote Leprome ſich zeigen? Wenn aber der arme Teufel 
wochen⸗ und monatelang umfon in Höllenaugſt auf den 
Ausbruch der gräßlichen Krankheit gewartet hat? Dann 
von neuem ein noch grauenhafteres Warten auf das unent⸗ 
rinnbare Entſetzen der Hinrichtung? 
Der Mörder wurde bereits davon in Kenntnis geſetzt, 
um welchen Preis er ſeinen armen Hals vom geſeiften 


Strick befreien kann. Kirſchtein hat ſich noch nicht zu einer 


definitiven Antwort entſchließen können. 
Der Menſchheit Würde ward in unſere Hand gegeben! 
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Tagesnenigkeiten. 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute haben 
ſich in der Petrikauer 212 die jungen Männer des Jahr⸗ 
ganges 1908 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereich 8 
des 4. Boligeilommiflariats wohnen und deren Namen mit ließen jebb 5 er Nachſe 
den Buchſtaben M bis S beginnen. Morgen haben ſich die- | Eindruck der Rebe bulk 
jenigen desſelben Jahrganges zu melden, die im Bereich 80 N r 
des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit E 15 ehe 
den Buchſtaben Sz bis Z beginnen. (p) 4 

an 


ſtellung des van Dr. i 


ie dir 
Kontrollverſammlungen. Vor der Kontrollkommiſſion 

Nr. 1 in der Lesznaſtr. 9 haben morgen die Angehörigen 
des Jahrganges 1888 aus dem Bereich des 4. Polizeikom⸗ 
miſſariats zu erſcheinen, deren Namen mit den Buchſtaben 
O bis Z beginen. Vor der Kommiſſion Nr. 2 in der Nowo⸗ 
Cegielniana 51 haben ſich diejenigen des Jahrganges 1900 
zu melden, die im Bereich des 4. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben P bis 3 
beginnen. (p) 


Wichtig für den Jahrgang 1900. Bei den gegenwär⸗ 
tigen Kontrollverſammlungen der Reſerviſten haben ſich 
alle Männer des Jahrganges 1900 zu melden, unabhängig 
davon, ob ſie im Jahre 1925 zur Kontrolle geweſen ſind 
oder nicht. Da viele Angehörige dieſes Jahrganges jedoch 
der Meinung ſind, daß, wenn ſie im Jahre 1925 ſich zur 
Kontrollverſammlung geſtellt haben, ſie gegenwärtig nicht 
zu erſcheinen brauchen, machen die Militärbehörden bekannt, 
daß alle Angehörigen des Jahrganges 1900 ohne Aus⸗ 
nahme zu den Kontrollverſammlungen zu erſcheinen haben. 
Im Nichtgeſtellungsfalle erfolgt ſtrenge Beſtrafung. (b) Í 
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Schlägereien. Der 25 Jahre alte Joſef Sadek, ander piffige Na e a * 
Modra 10, wurde vorgeſtern abend während einer Schle a. 1 i Tego, an = t 1 8 
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ſtätte, dabei u. a. eine leere Spiritusflaſche, ein kürzerer 
Strick und eine Schachtel Streichhölzer. Da die Möglich⸗ 
keit beſteht, daß der Unbekannte erdroſſelt und zur Ver⸗ 
ſchleierung des Tatbeſtandes verbrannt worden it, wurde 
die Mordkommiſſion herbeigerufen. 

Der Geſundheitszuſtand Sudermanns. 
Mecklenburg⸗Streliz mitgeteilt wird, erklärten die Her- 
mann Sudermann behandelnden Aerzte, im Laufe der 
letzten 24 Stunden ſei weder eine merkliche Beſſerung, noch 
wej Verſchlimmerung in feinem Befinden feſtzuſtellen ge- 
weſen. 


Wie aus 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Freitag, den 19. Di- 
tober, 7.30 Uhr abends, findet im Lokal Nowo⸗Targowa 31 
eine Sipung er Mitglieder des 899 ate ge Der Bers 
trauensleute ftatt. Da wichtige Fragen zu erledigen find, ift 
die 0 aller Mitglieder Konze: 


Nähkurſe 


und Modellierung von Damen» und Kindergarde⸗ 


Los Albert Mazúr 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Spracko 


störungen 


zurückgekehrt 
Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr, 46) Tel. 66.01. 


Sprechstunden von 11%, bia 19% und % bia 5, 


7 uhr abends, findet im Parteien e 10, 

eine Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner x 
ſtatt. Da wichtige Fragen auf der Tagesordnung ftehen, ift < 
es unbedingt notwendig, daß alle Vorſtandsmitglieder und; 
Vertrauensmänner erſcheinen. - i 


Ortsgruppe Zgierz. Min 
lung. Sonntag, den 21. ee, um 2 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lolale, 3.⸗Maiſtraße 32, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt, an welcher ſeitens des Hauptvorſtandes 
der Beirat der Ortsgruppe, Gen. Oskar Seidler teil- 
nehmen wird. Alle Mitglieder werden aufgefordert, rehte 
zahlreich und pünktlich zu der Verſammlung zu erſcheine n 

Ortsgruppe ag atom. Sonntag, den 21. b. M. findet 

" 


im Partetlotal des „Bund“ eine Sitzung der Mitglieber des 
Ortsgruppenvorſtandes ſtatt. 


Verantwertlicher Schelſteiter: Armia Zerbe, Herausgeber: 
Entwig Ruf, Drag: J. Baranomfti, Leg, eee 109. 


nemem me ů———— 
ZPAP Zuſchneide⸗ und 


| Dr, B. DONCHIN 


Spezlalarzt für Uiugenfrantheilen 


But; 278 joran, die Mionftńfcf; HiemitdiMbAtneber auf, unver 
reg pe a ging derjenigen Angeſte lien: dir: Poſten als Diret 
eg Y Bıokmilten, teinne hoben und: nłodntinitider I sterpretiei ung 
des Art 4 des erwähnten Geſetzes bisher neee wurden, 
annehmen solning Sad guerre sić dnl! | af 
aug dBedonew, die miimittedor den Eigen men des J ntüfttter ober 
Hawdelsunternehmeng: vnaferen: wić IBenersTdtiefiören oder Direftore 
pofinentów pie vet: goningoreifdełuny WIO direne en, wüſſen, fols 
e e 4 arena me ow! Wonen ein Geſuch eir reichen, 


dem Belege die bie B fretuting "boni dor Verſicherunz bofum:ntieien, 
beigefügt h ehbimäflen zei 10 0 Han ne At har | rral: 
mA Wen ep ar R ei Wa e it nach. 
or Ji eng A „Ta TIE GY tec eff niligiing bijis 
e bei 1 7 N 5 A ale 790 THD pidhi | m sd! 
190 Hop jeg Bang 7200 and inż 
Jof Yani Dog Ade gde 1180 224 
OS God Die Kran tentai jedet Stadt dg . 


nież: 
Usg 717 a: 


pa l 8 gw rk) s 4 


NAP 


fand Nad prod 
ER aa 90 


Ee 
Ra 1 


20) ned AE 
Fund fo 


A PRES | 


SIR TL40 U, 1372 


AA śe EF] 


I 


dz 


z tom ar 100 


mk ka, AIE nahili] TO 1 

e 205 ai a 2 aben können 

ae a i e I Sulsr,6chlafbänte, 

pn bang KC) a d 1 7854 iim arbinld 3 ene und N a 

ad (bór 2 f radat Jig Abonér Mugi $ 

it lainih e Ap üg te Cintas ei Kt ohn. 
da, L Uriases. und Nebes [guga 73 zł 1 

bit msdni „huj Be is J 0168 let |g, BR 

4 art Mus flinfte dn Stedytefe eg, ] stek GŁ enas bis 
qpomąta dotz pen 152 17 ken urch |. 50! raten Gi r : 

p 4 tene e 18, 


21 8 — 


IIA: UEG Ki e enamirnQ „2 8 hadib! 
Stellen bermittinss. nijstorónijkdi 


da erten ‚Kinder u 
è = erde 
29 Regen: 


ſtehlt 
LinfEL Sera pe u 


ernie. 
sender Ver. 


tobe jowie Wäſche „JÓZI Raltiusminifterium befäsigt 


ZEFINY* 


„JO: vom Jahre 1892, 
Meiſterin der Lodzer Zunft und ber Warſchauer Zunft, 
diplomiert durch die Kölner Akademte, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Aus ſtellungen in 
Belgien. Warſchau und Lodz. lowie Chrenbiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermit⸗ 
tels eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf 
den aus ländiſchen Akademien angewendet wird, und 
ps theoretiſch und praktiſch en Übfolventen der 
urſe werden Zeugniſſe und Zunftpatente aus gefiellt, 
Für Zugereifte ift Unterkunft vorhanden. Einſchrei 

bungen werden täglich getätigt. 


Petrikauer 163, 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 


— Beratungsſtelle — 
far veneriſche Krankheiten 
der Aerzte: Spezialisten 


Zawadıka 1. Zawadıka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
Feiertagen von 9—2 Uhr 
Aus ſchliettich an Slaſen- und 
$antłcautketien. 

Blut: und Stuhlganganalyfen auf Syphilis und Tripper. 
Koniultation mit Urologen und Neurologen. 
Sicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 
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Wort und Schrift behertſcht, 
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O Rösner, Wulczanſka 129 
von 17—R Uhr nachm. 
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if nach Polen zurückgekehrt. 
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Freitag, den 19. Oktober. 


Polen 


Darchau 18 Schalplettenkenzert, 18 Konzert, 
18 Beiſchiedenes, 20 18 Sinfoniekonzert. 

Kattswitz 16 Schallploitenkonzert, 18 Konzert, 10 
Verschiedenes, 20 5 Sinfoniekonzert. 

Krakau 12 Fanfare, 12.16 Schallplattenkonzert. 

Pojon 18 Schallplatlenkenzert, 22.20 Beiſchledenes, 


22.4% Tauzmuſtk. 
Aus late 


Berlin 11 und 14 prot N 16.30 Um 
tethaltunge konzert, 19 30 Oper: „Don Colos”, 

Breslau 12.20 u 18.40 Schallplatenkonzert, 16 30 
e 20.15 Romantiker, 21.10 Sehſome 

e 

Frantjurt 13 Schafplstienlongert, 15.05 Jugend⸗ 
ſtun de, 18.10 Leſeſtunde 2. Sinfontetonzett. 

$ambńrg 11 Schollpiattenkonzert, 10.16 Wie 
hören mie Mut? 18 Unterbaltunge konzert, 20 Lieb 
und Geige zur Harfe, 21 Vioelinkenzert 

Albin 10.15 und 12.45 Schallplattenkonzert, 13 06 
Mittagskonzeit, 17 Zugendfunf, 1748 Liederſtunde, 20 

Wien 11 Bormitiagsmufif, 16 Nachmittags lonzert, 
17.80 17.80 Ufobemie, 1950 Kammer mufik. 


Theater und Kinoprogramm 


Städtisches Theater: Heute „Dzieje Grzechu“ 
morgen nachm ⸗Juürſten Turandot” , abends 
„Proces Marji Dugan“ 

Kammerbühne: Heute u. morgen Simons“ 

Teatr Popularny: Heute und täglich „Malke 
Sz warcenkopf“ 

Theater im Saale Geyer: enten „Raub 
der Sabinerinnen“ 

Casino: „Onkel Toms Hütte“ 

Luna: „Titanic“ 

Palace: „Spengali“ 

Grand Kino: „Die Tochter des Schelks“ 

Odeon u. Wodewil: „Zukus Regal“ 

Corso: „Das Geheimnis eines alten Schloſſes“ 

Czary: sj” Skandal in Genf“ 

Capitol: „Ein Menſch ohne Gewiſfen“ 

Apollo: „Altaune“ 

Kino Oświatowe: „Im ſtebenten Himmel“ 


Sonderbeiblatt zur Nr. 291 


Lodzer Bollszeitung 


Freitag, den 19. Oktober 1928 


Marſchall Foch und General Sitorffi. 


Ein militäriſches und nicht ganz unpolitiſches Vorwort. 


Die polniſche militäriſche Zeitſchrift „Szaniec“ („Die 
Schanze“), um die ſich unzufriedene und dem jetzigen Regime 
kritiſch gegenüber ſtehende Militärs gruppieren, veröffentlicht 
in ihrer letzten Nummer die Vorrede, mit welcher Marſchall 
Foch die franzöſiſche Ausgabe des von General Wladyſlaw 
Sikorſti verfſaßten Werkes „An der Weichſel und 
Wera“ (Eine Darſtellung der polniſchen Kriegsoperationen 
im Jahre 1920) verſehen hat. Schon die Tatſache allein, 
daß Marſchall Fod eine Vorrede für das Werk des zurück⸗ 
getretenen und vom maßgebendſten Faktor Polens ungnädig 
behandelten polniſchen Generals verfaßt hat, und daß ſich in 
dieſer Vorrede eine mit ungewöhnlicher Wärme ausgedrückte 
Anerkennung für die Feldherrnfähigkeiten und die Leiſtungen 
des Generals Sikorſkti im Jahre 1920 vorfindet — (General 
Sikorſki wird von Foch als „Feldherr in der vollen Bedeu- 
tung des Wortes“ gewürdigt) — iſt geeignet, auf die Oeffent⸗ 
ER in Polen wie eine beſondere politiſche Senſation zu 
wirken. 

In der Vorrede des Marſchalls Fod heißt es u. a.: 

„Durch die Traktate vom Jahre 1919 wurde der Pol⸗ 
niſche Staat wieder errichtet. Er ſetzt ſich aus Gebieten zu⸗ 
ſammen, die von den im großen Kriege beſiegten Staaten ab⸗ 
getrennt wurden. Mit einem von ihnen, mik Sſowjetrußland 
hat ex eine endgültig gezogene Grenze in einer Lange von 
1000 Kilometern. Seine Organe, ſowohl die Regierungs- wie 
auch die Verwaltungsbehörden befinden ſich im Stadium der 
Bildung. Die Finanzen ſind in einer ſchlechten Verfaſſung. 
Das Heer erfordert eine Reorganiſation. Polen hat ſchließ⸗ 
lich keinen Zugang zum Meere (2). In Anbetracht einer ſol⸗ 
chen augenblicklichen Schwäche, in der Periode der Schwierig⸗ 
keiten der Nachkriegszeit können die Zentralmächte Europas 
auf ſeine Koſten eine Entſchädigung für die Verluſte zu er⸗ 
langen ſuchen, die ſich aus ihrer Niederlage ergeben. Dieſe 
iſt das Werk der Weſtmächte, die aber zu weit entfernt ſind, 
um ſich wirkſam in Diskuſſionen einlaſſen zu können. 

Unter dieſen Bedingungen unternimmt die Moskauer 
Republik, die ſich noch andauernd im Zuſtande der revolutio⸗ 
nären Gärung befindet, im Jahre 1920 den Verſuch, Polen 
zu vernichten. (Die ache ſtimmt ſo nicht ganz. Der 
ruſſiſche Vormarſch war nur eine Gegenoffenftve, die dem ges 
ſcheiterten polniſchen Angriff auf Kiew folgte.) Am 2. Juli 
wendet ſich der Oberbefehlshaber der ſſowjetruſſiſchen Kräfte, 
die am Fluſſe Auta konzentriert ſind, in einem Aufruf an ſie 
mit folgenden Worten: „Im Weſten liegen die Geſchicke der 
Weltrevolution, über die Leiche Polens führt der Weg zum 
allgemeinen Weltbrand. „Auf nach Wilna, Minit, 
Warſchau — Marſch!“ Sechs Armeen und zwei Kaval⸗ 
lerte⸗Korps, das Ganze gut ausgerüſtet, — das waren die 
Kräfte, die er zum Angriff vorſchickte. Zu welchem Drama 
wird ſich die Begegnung der ruſſiſchen Großmacht mit den 
reichen Vorräten und einer früheren Organiſation mit dem 
in der Periode der Auferſtehung überraſchten Polen ent⸗ 
wickeln? 

Trotz der unzähligen Mängel, trotz der oft riskanten 
Entſcheidungen und Improviſationen läßt die pole 
niſche Seele, die alle ihre Kinder belebt, Führer und Sol⸗ 
daten zu Rieſen anwachſen und trägt den Sieg davon. In den 
eriten Tagen des Juli find die polniſchen auf einem weiten 
Raum aufgestellten und gleichmäßig ausgerüſteten Diviſionen 
auf der rieſigen Fläche der ruſſiſchen Grenze zu einem ernſte⸗ 
ren Angriff nicht fähig, auch nicht zur wirkſamen Verteidi⸗ 
gung, da an Reſerven in der hinteren Front Mangel herrſcht. 
Unter den ruſſiſchen von der Düna her über den Njemen tom- 
menden Schlägen fällt die polniſche Front zuſam⸗ 
men, und der feindliche mächtig vordringende Angriff ſchreitet 
mit ſtändige Eile fort. Einen ganzen Monat hindurch hält 
nichts den Sieger auf, weder die teilweiſen Gegenoffenſiven, 


die von Polen ungenügend vorbereitet waren, noch die an 
dieſe aus Spaa am 11. und 18. Juli gerichteten Noten. Wie 
auf Flügeln getragen, in jedem Fall mitgeriſſen von den re⸗ 
volutionären Leidenſchaften drängen die ſſowjetruſſiſchen Ar⸗ 
meen vorwärts. Die vierte Armee legt im Laufe von fünf 
Wochen eine Strecke von 650 Kilometern (vom Fluſſe Auta 
bis Ciechanow) zurück. Angeſichts dieſes drohenden Angriffs, 
ſowie des unvermeidlichen Chaos, das ſich aus der 
plötzlichen Ueberraſchung und dem Rückzuge ergab, befiehlt 
das polniſche Armeeoberfommando feinen Truppen, fih all 
mählich auf verſchiedene Linien zurückzuziehen. 

Die Mitte Juli in Spaa verſammelten alliierten Regie⸗ 
rungen konnten keine militäriſchen Verſtärkungen entſenden. 
Dagegen ſchickten ſie nach Polen den General Weygand. 

Ihn begleitet eine Delegation der Alliierten, deren mth- 
täriſcher Anführer er bald wird. Er lehnt ſpontane Wider⸗ 
ſtandsverſuche, ſowie teilweiſe Gegenoffenſiven, die überall 
vergeblich waren, ab. Dagegen gruppieren ſich an einem ern⸗ 
ſten natürlichen Hindernis die umgruppierten und ſtark auf 
dieſes Hindernis geſtützten Heere unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zur hervorragend erfolgreichen Hauptſchlacht, um 
den Angriff aufzuhalten und die Hauptſtadt zu retten. Dies 


ſollte 
die Schlacht an der Weichſel 


werden. Sie wird durchgeführt im Sinne der Richtlinien des 
polniſchen Oberkommandos, die am 6. Auguſt aufgeſtellt wor⸗ 
den waren. Nötigenfalls iſt fogar die Möglichkeit der Räu⸗ 
mung von Lemberg vor der ruſſiſchen Kavallerie ins Auge ge- 
fakt. Mit dem 7. beginnen die Truppen die Umgruppierung 
mit dem Stützpunkt auf dem Fluß; fie ſoll am 12. beendigt 
werden. Am Beginn des 8. wird feſtgeſtellt, daß die vierte 
bolſchewiſtiſche Armee nach Weſten zu vorgeſchoben wird, um 
den polniſchen linken Flügel zu umfaſſen. Es er⸗ 
gab ſich daher die Notwendigkeit, dieſen Flügel, der ſich aus 

r noch nicht vollkommen organiſierten 5. Armee des 
Generals Sikorſki zuſammenſetzte, zu verſtärken. Die 
Exeigniſſe auf bolſchewiſtiſcher Seite folgen mit rieſiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit, und gleichzeitig enthüllen Funktelegramme die 
Abſichten des Feindes. Am Morgen des 14. beabſichtigt er 
mit zwei Armeen einen Angriff auf den Warſchauer Brücken⸗ 
kopf zu unternehmen. 

Es gab keine Zeit zu verlieren. Wenngleich ſich die fünfte 
Armee infolge ihrer verhältnismäßigen Schwäche und des 
verſpäteten Eintreffens der Verſtärkungen und des improvi⸗ 
ſierten Charakters der Endanordnungen in einer prekrären 
Lage befand, ſpielt ſie eine Rolle, die ihr im allgemeinen, 
manöverreif und ſeit einigen Tagen montiert, zugefallen war. 
Und da ſie 


von einem Feldherrn in der vollen Bedeutung des Wortes 
angeführt 


wird, ſehen wird die ſteigenden und immer größer werdenden 
taktiſchen Erfolge, die ſich aus der trefflihen Idee ergeben, 
die verſtändig angewandt, wuchtig durchgeführt und einem 
Feinde entgegengeſtellt wird, der in der Mißachtung des Geg⸗ 
ners keine Grenzen kennt und durch eigene Kombinationen 
geblendet iſt. Am 16. erfolgt am Warſchauer Brückenkopf 
eine Entlaſtung, hervorgerufen durch die Ergebniſſe der Ge- 
genoffenſive, die vom rechten Flügel her unter der Führung 
des Marſchalls Pilſudſti vom Wieprz⸗Fluſſe aus einſetzt. 
(Alſo war auch Pilſudſki am Erfolge nicht gerade unbeteiligt! 
D. Red.) Auf dem linken Flügel griff die fünfte Armee trotz 
der Schwierigkeiten, die ſich aus ihrer ſpäten Formierung er⸗ 
gaben, in Erfüllung der ihr zugefallenen Aufgabe, am 14. 
mutig in den Kampf ein. Von dieſem Augenblick au weiſt ſie 
die bolſchewiſtiſchen Angriffe aus der öſtlichen Richtung am 


Fluſſe Wira zurück, der eine Verlängerung der Weichjellinte 
bildet. Beginnend mit dem 16. bleibt dem bolſchewiſtiſchen 
Flügel, der fich nach der unteren Weichſel zu vorſchiebt, nichts 
ira übrig, als in einem ſchleunigen Rückzug Rettung zu 
uchen. 


Der Zuſammenbruch der kühnen bolſchewiſtiſchen Umflügelung 
war vollkommen. 


Ein ſolches Chaos herrſchte übrigens auf der ganzen Fläche 
der ruſſiſchen Front. Die Schlacht an der Weichſel war tat⸗ 
ſächlich eine große Niederlage für die bolſchewiſtiſchen Armeen. 

Polen hat ſeine Lebenskraft bewieſen. 

Der Ernſt der Umſtände und die Wucht, mit der ſich die 
Ereigniſſe abſpielten, treten heute aus dieſem Werk klar in die 
Erſcheinung und erhöhen das Intereſſe, das dieſes von der 
Feder eines der Aktoren des Dramas, des berühmten 
Führers der fünften Armee gezeichnete eingehende Stu⸗ 
dium erweckt ..“ 


Der Benzintank der „Latham“ in Valder⸗ 
fund eingetroffen. 


Der 14. Dezember — Gedenktag für Amundſen in Nor: 
wegen. 


Os o, 18. Oktober. Am Mittwoch abend ift in Val⸗ 
derſund der norwegiſche Motorſchoner „Leif“ mit dem Ben⸗ 
zintank der Latham“ an Bord eingetroffen. Der Behälter 
wurde am Sonnabend etwa auf der Höhe von Drontheim 
gefunden. Der Tank, auf dem der Name des Flugzeuges 
angegeben iſt und 600 Liter Benzin faßt, enthält noch etwa 
30 Liter Benzin, wies jedoch kleine Beulen und Schrammen 
auf, Auf der Alluminiumwand des Behälters fand man 
einige Bleiſtiftaufzeichnungen, die jedoch ſo ſtark verwiſcht 
find, daß man fie nicht entziffern konnte. Der Kapitän 
Riiſer Larſen erklärt, daß dieſer Fund die Theorie beſtä⸗ 
tige, daß die Maſchine ins Meer geſtürzt ſein müſſe. Auf 
das Eis könne die Maſchine nicht aufgeſchlagen ſein, da der 
Tank ſonſt zweifellos zertrümmert worden wäre. Die nor⸗ 
wegiſche Regierung hat den 14. Dezember, an welchem 
Amundſen ſeinerzeit den Südpol erreichte, als Gedenktag 
für den Polarforſcher auserſehen. 


Matroſenſtreik in Marſeille. 


Paris, 18. Oktober. Wie die „Humanite“ meldet, 
iſt am Mittwoch in Marſeille unter den Matroſen der Han⸗ 
delsmarine ein Streik ausgebrochen. Unter anderem legt 
die Beſaßung der Champolion” die Arbeit nieder. Auch 
der der „General⸗Truſt⸗Atlantik“ gehörende Poſtdampfer 
nach Algerien iſt durch den Streik betroffen. Da ſich die 
Dockarbeiter mit den Matroſen ſolidariſch erklärt haben, be⸗ 
ſteht die Gefahr eines Generalſtreiks. 


Ein chineſiſcher Nörderbund in Amerika 


London, 18. Oktober. In verſchiedenen Städten 
der Vereinigten Staaten ſind am Sonntag 7 Chineſen er⸗ 
mordet worden. Drei von ihnen wurden in den Straßen 
Chicagos erſchoſſen, die übrigen in Neuyork, Philadelphia 
und Washington. Es handelt fih um die Handlung einer 
chineſiſchen Vereinigung, die von Zeit zu Zeit gegen einige 
Mitglieder ihrer Organiſation geheime Racheakte aus⸗ 
führt. Die Organiſation hat in China wie im Auslande 
eine große Anzahl von Anhängern. 


N e 
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Das hohe Lied der Liebe. 


Roman von Grete von Saß. 
(9. Fortſes ung.) 


Fritz ſah ſchweigend vor ſich hin. Er kam ſich wie ein 
Ausge chloſſener vor. 

„So muß ich gehen, 
ſuchen“, dachte er. 

Er ging zögernd zur Tür. 
zurückhalten? 

„Gute Nacht, Vater!“ 

„Gute Nacht, Sr Alſo überlege dir alles reiflich.“ 

„Es iſt nichts zu Überlegen, Vater.“ 

„So! Na, dann trage die Folgen deines Handelns. Ich 

muß dich dann auch erſuchen, ſo bald als möglich wieder ab⸗ 
zureiſen. Der Plan mit England fällt natürlich auch in ſich 
zuſammen, da du als mein Mitarbeiter nicht mehr in Betracht 
kommſt. Du wirft dir in einem fremden Betriebe einen Platz 
ſuchen müſſen. Und damit du es weißt: Zuſchüſſe haſt du von 
mir nicht zu erwarten.“ a 
Fritz wiederholte noch einmal feinen Gruß, und verließ 
Zimmer. 
Von der Küche her kam das klappernde Geräuſch von 
Geſchirr. Fritz blieb einen Augenblick horchend ſtehen. Ob 
die Mutter noch auf war? Da trat ſie von der Küche her in 
das Vorhaus. ; 20 

„Ich möchte dich noch ſprechen, Fritz.“ W 7 

„Ich dich auch, Mutter. Gehen wir in mein Zimmer. 

Er ſchob ſeinen Arm unter den ihren, und ſie ſtiegen 
die Treppe zum Oberſtock hinauf. Im Zimmer ſagte Fritz 

„Mutter, ich muß heute noch packen; morgen will ich 
wieder fort.“ ; 

Er wollte das Licht einſchalten, aber fie legte hindernd 
ihre Hand auf die ſeine. i 

„Laß es, komm, jegen wir uns!“ Es war, als wollte fie 
ihr Geſicht vor ihm verbergen. Aber vergebens. Im weißen 
Mondlicht, das durchs Fenſter fiel, ſah er die ſchmerzverzerr⸗ 
ten Züge der Mutter und das unheimliche Flackern ihrer 
großen ſchwarzen Augen. Er legte den Arm um ihre Schul⸗ 
tern, und führte ſie zum Sofa, auf das ſie ſich beide nieder⸗ 


um mir irgendwo mein Brot zu 


Würde der Vater ihn nicht 


das 


lißen. Die Mutter nahm ſeine Hand, und hielt ſie feſt um⸗ 
ſchloſſen. 

„Warum willſt du ſchon wieder fort?“ fragte fie, 

„Ich will nicht, Mutter; Vater verlangt es, daß ich gehe.“ 

„Dacht' ich es mir doch — und warum verlangt er es?“ 

„Es iſt kein Platz für mich in der Fabrik.“ 

„Aber heirateſt du Suſe Lieb, dann iſt Platz für dich?“ 

Sie fragte es haſtig. \ 

Ihr Geſicht war geifterhaft bleich. 

„Ja, Mutter, ſo ſagt der Vater.“ 
„Es wird auch jetzt Platz für dich fein; ich werde ihn dir 
ſchafſen“ a 

Sie ſtand auf. 

„Willſt du denn ſchon gehen, Mutter?“ 

„Ich muß — muß mit deinem Vater ſprechen.“ 

„Laß es, Mutter, du wirſt ihn nicht von ſeinem Entſchluß 


abbringen.“ a 

Er wollte ſie . aber ſie ging. Ihre Schritte 
tappten unſicher über die Stiege. Fritz lauſchte ihnen a 
ann 


Von unten kam das Geräuſch einer zufallenden Tür, 


blieb eine Weile alles ſtill. 

Plötzlich drangen Laute erregten Sprechens zu Fritz 
herauf. Er trat in das Treppenhaus, lehnte fich über das 
Geländer, um beſſer hören zu können. Ganz deutlich unter⸗ 
ſchied er die Stimmen, die erregte der Mutter, die kalte, ſchnei⸗ 
dende des Vaters, aber die Worte konnte er nicht verſtehen. 
Dann wieder Stille. Eine ganze Weile. Es war eine be⸗ 
klemmende Stille, die plötzlich von gellenden Schreien zerriſſen 
wurde. Die Mutter! 

Ohne Beſinnen ſtürzte er die Treppe hinab zu iht 

* 


Paula Kramer, die noch nie in ihrem Leben krank gewe⸗ 
ſen war, lag zu Bett. Sie hatte in der Nacht zwei Morphium⸗ 
ſpritzen bekommen, anders hatte der alte Sanitätsrat Lichte 
ſie nicht beruhigen können. Nach einem Schreikrampf, den 
jie am Abend gehabt, hatte fie förmlich getobt. 

„Sie iſt mit ihren Nerven total herunter“, 
Arzt geſagt. a 

Kramer nickte. „Ja, ihre Nerven müſſen wohl krank 
ſein; es iſt mir lange aufgefallen, wie verändert meine Frau 
ift; zuweilen ift fie ganz eigentümlich. Wäre es nicht am Ende 
beſſer, ſie käme in eine Anſtalt?“ 


hatte der 


—: —.. ——. — — —— — — 


„Sanatorium, wollen Sie ſagen?“ verbeſſerte der Arzt. 

„Ja, meinetwegen Sanatorium.“ 

„Das wird nicht nötig ſein.“ 

ib kam ins Zimmer der Mutter. Der Arzt wandte ſich 
an ihn. 

„Sie bleiben jetzt hier in Friedeberg, was?“ 

„Eigentlich wollte ich morgen ſchon wieder fort.“ 

„Nanu, ſo eilig?“ Er ſah von Fritz auf Kramer, dann 
ſagte er: „Ich möchte Ihnen raten, Ihre Abreiſe noch aufzu⸗ 
ſchieben; Ihre Frau Mutter iſt ſehr krank.“ 

„Es find doch nur die Nerven“, bemerkte Kramer. 

Der Arzt zog die Achſeln. 

„Ja, Herr Kramer, glauben Sie denn, das wäre nichts?“ 

„Ich kann mir nichts darunter vorſtellen“, ſagte er ſchroff. 
„Ich welß nur, wenn einer nervenkrank iſt, gehört er in eine 
Anſtalt.“ 

„So weit iſt es, Gott ſei Dank, noch nicht. Ihre Frau 
hat nur abſolute Ruhe nötig. Sie muß vor ſeeliſchen Erſchüt⸗ 
terungen bewahrt bleiben.“ 

„Ich werde hierbleiben“, ſagte Fritz, „und für die Ruhe 
meiner Mutter ſorgen.“ 

„Es kann fih doch wohl nur um ein paar Tage handeln?“ 
bemerkte Kramer. 

Der Arzt ſchüttelte den Kopf. 

„Nach dieſem furchtbaren Anfall wird Ihre Frau wohl 
mehrere Wochen liegen müſſen. Ihr Herz iſt auch ſehr 
ſchwach.“ 

Kramer dachte: „Na, wer weiß, wozu es gut iſt, daß der 
Junge noch Hierbleibt. Vielleicht kam das mit der Suje doch 
noch zurecht. Die würde ja nun wohl öfters ins Haus kom⸗ 
men, und bei dieſer Gelegenheit würde ſie ſich ſchon an dert 
Pinſel, den Fritz, heranmachen. Es wäre ja merkwürdig, 
wenn er ablehnend blieb. Er beſchloß, auf einem Umwege 
heute ins Geſchäft zu gehen, um auf dieſem einen Abſtecher 
zu Leue Lieb zu machen 

Suje Lieb hatte nicht mehr viel übrig für Achim Brofe. 
Er war ihr unerträglich langweilig geworden. Was er frü⸗ 
her nie getan hatte: er ſprach davon, ſie heiraten zu wollen. 
Und er ließ ſich von der Unmöglichkeit ſeines Verlangens nicht 
überzeugen. Er hatte vor, mit ihrem Vater darüber zu 
ſprechen. 

Fortſetzung folgt. 
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Mohammedaner in China. 


Auf dem Umweg über Neuyork kommen Nachrichten, 
daß in der chineſiſchen Provinz Kanſu zweihunderttauſend 
Chineſen von der mohammedaniſchen Bevölkerung der 


Provinz niedergemetzelt worden ſeien. Wenn auch die Nach⸗ 


richten aus einem Lande ſtammen, das nicht nur das Land 


der unbegrenzten Möglichkeiten, ſondern auch das der unbe⸗ 


grenzten Uebertreibungen iſt, muß man doch darauf hin⸗ 


weiſen, daß Maſſenmorde den Mohammedanern dieſer 
Provinz durchaus zuzumuten ſind. Die Mohammedaner 
Chinas haben ſich ſchon öfter in überwältigenden Erhebun⸗ 
gen gegen die chineſiſche Souveränität aufgelehnt. Ihr Ziel 
war die Losreißung von China und die Gründung eines 
unabhängigen mohammedanſſchen Staates in Zentralaſien. 


Rodger Boltägeitung 


folgt und nicht, wie im Ausland behauptet werde, aus poli« | 
tiſchen Gründen. Der Oberſtleutnant, namens Reyes Vi⸗ 
dal, ſei Bevollmächtigter Spaniens auf der vorjährgen | 
Ausſtellung in Philadelphia geweſen. In diejer Eigen⸗ 
ſchaft habe er einem Amerikaner vorgeſchwindelt, daß er 
ihm das Alleinrecht für die Propaganda der ſpaniſchen Ab⸗ 

teilung der Ausſtellung übertragen könne, und ſich für die | 
vermeintliche Zuerkennung dieſes Rechts 75000 Dollars 
zahlen laſſen. | 


Dereine © Veranftaltungen. 
Die Jubiläumsfeier des Geſangvereins „Danysz“ 


verlegt. Angeſichts der durch den Streik entſtandenen un⸗ 


Viele Europäer werden überraſcht ſein, zu hören, daß 


es überhaupt Mohammedaner in China gibt. Früher gab 
es deren viel mehr als heute, denn Millionen Mohamme⸗ 
daner fielen den Revolutionsſtürmen der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts zum Opfer. Nach neueren 


Varmherzigkeit. Anläßlich des 20jährigen Jubiläums des 


Schätzungen gibt es in China nicht mehr als zehn Millio⸗ 


nen Mohammedaner. Eine verſchwindend kleine „nationale 
Minderheit“ inmitten eines Volkes von vierhundert Millio⸗ 
nen Menſchen. Aber ihr Gewicht im Leben Chinas und 
ihre Bedeutung für das unheimliche Gewirr des chineſtſchen 


Problems ſind viel größer, als ihnen nach ihrer Bevölke⸗ 


rungszahl zukommen würde. 

Wenn man von chineſiſchen Mohammedanern im 
politiſchen Sinne ſpricht, mijjen zuerſt die einigen kauſend 
vornehmen, völlig aſſimilierten Mohammedaner, die in 
Peking leben, ausgeſchaltet werden. Dieſe zählen nicht mit. 
Mohammedaner gibt es überall in China, ihre wichtgſten 
Siedlungsgebiete aber, wo fie in großen, gel@tofenen 
Mailen leben, liegen in den nord- und ſüdweſtlichen Rand- 
provinzen Kanſu und Jünnan. Dieſe Gebiete ſind die 
eigentlichen Zentren der iſlamitiſchen Irredenta und der 
weltpolitiſchen Bedeutung des Iſlams in China. Und wenn 
man hört, daß beide Provinzen ungeheure, bisher uner⸗ 
ſchloſſene Vorräte an Kohle und Petroleum, 
Silber, an Eiſen und Kupfer und an anderen wertvollen 
Schätzen beſitzen, dann wird man auch daran glauben 
müſſen, daß der Weltkapitalismus durch Kunſtkniffe der 
ihm ergebenen Diplomatie die religiöfen und nationalen 
Leidenſchaften ſolcher Gebiete gern für ſeine Ziele dienſtbar 
macht. 

Für ſolche Dinge werden auch die von beſonderem 
Geſchäftsgeiſt beſeelten oberen Schichten des Mohamme⸗ 
danertums, beſonders der Provinz Kanſu, viel Verſtändnis 
haben. Sie haben in der Vergangenheit im Teehandel und 
im Viehgeſchäft eine führende Rolle in China geſpielt, ſie 
werden auch nicht gleichgültig bleiben, wenn es ſich um Ge⸗ 
ſchäfte in Petroleum und Kohle oder Eiſen und Kupfer 
handelt. Die Mohammedaner dieſer reichen Randprovinzen 
ſind aber nicht nur Bauern und Geſchäftsleute, fie find auch 
Nachkommen von Leuten, die als Soldaten vor vielen Jahr⸗ 
hunderten von chineſiſchen Kaiſern zur Verteidigung der 
Grenzen angeworben, in dieſen Randgebieten angeſiedelt 
und mit verſchiedenen Vorrechten reichlich ausgeſtattet 
wurden. Kein Wunder, wenn auch ein gewiſſes ſoldatiſches 
Draufgängertum dieſen Leuten, die ſich übrigens in der 
äußeren Erſcheinung in Sitten und Gebräuchen, in der 
Bildung gar nicht von den übrigen Chineſen unterſcheiden, 
eigen iſt. Die Solaren, eine etwa aus hunderttauſend Fa⸗ 
milien beſtehende Schicht des Mohammedanertums in der 
Provinz Kanſu, ſollen ſehr „ſtramm“ und zu Revolten be⸗ 
ſonders geneigt ſein. : 

Kenner Chinas haben auch während des großen 
Schweigens der chineſiſchen Mohammedaner immer darauf 
hingewieſen, daß ihre Irredenta noch lange nicht tot fet. 
Es bedürfe nur einer Anregung von außen, meinten fie, 
um fie wieder anzufachen. Vambery, der große Pionier der 
Erforſchung Zenkralaſtens und einer der beſten Kenner der 
iflamitiſchen Seelenwelt, erwartete aus den öſtlichen Ge⸗ 
bieten der Mohammedaner die Renaiſſance des Iſlams. 
Ein vom Glück getragener Führer aus dieſen Gebieten 
könnte Wunder wirken, meinte Vambery. Es mögen viel⸗ 
leicht die Romantik und der Tatendrang eines erfolgreichen 
mohammedaniſchen Führertums bei den Ereigniſſen in 
Kanſu auch eine Rolle ſpielen — ſicher aber die Agen⸗ 
ten imperialiſtiſcher Staaten, die in der 
Vergangenheit ſo verhängisvoll für die chineſiſchen Träu⸗ 
mer und Kämpfer des Iſlams waren. 


Ein Vanderbilt⸗Sozialiſt. 


Ein Enkel des ameriłanijhen Milliardärs William 
Vanderbilt, Friedrich Vanderbilt, iſt der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei Amerikas beigetreten. Friedrich Vanderbilt iſt 23 Jahre 
alt. Sein Eintritt in die ſozialiſtiſche Partei hat in ganz 
Amerika größte Senſation hervorgerufen. 


Zuſammenſtoß zweier Dampfer. 
70 Perſonen umgekommen. 

London, 18. Oktober. Zwei Dampfer der China⸗ 
Merchant⸗Steam⸗Navigation u. Co. find auf der Höhe von 
Tatu zuſammengeſtoßen. 10 Perſonen der Beſatzung und 
60 Paſſagiere foler umgekommen ſein. 


75000 Dollars erſchwindelt. 


Madrid, 18. Oktober. Eine offiziöſe Note berichtet 
von der in Nizza erfolgten Verhaftung dreier ſpaniſcher 
Militärs, und zwar eines ehemaligen Oberſtleutnants und 
ſeiner beiden Söhne, von 
der andere Major war. Die Note erklärt, die Verhaftung 
jet auf Grund einer Straſperfolgung wegen Betruges er⸗ 


an Gold und 


denen der eine Hauptmann und 


ſtattfinden. Bei dieſem Feſtgottesdienſt werden die Herren 


| 


gewiſſen Lage hat der Vorſtand des Geſangvereins 
„Danysz“ beſchloſſen, die Feier des 25 jährigen Vereins⸗ 
jubiläums zu verlegen. 

Zur Feier des 20 jährigen Jubiläums des Hauſes der 


Diakoniſſen⸗Mutterhauſes und des Krankenhauſes des Hau⸗ 
ſes der Barmherzigkeit werden am Sonntag, den 21. Ok⸗ 
kober l. Is., zwei Gottesdienſte ſtattfinden. Der erſte Got⸗ 
tesdienſt wird in der kleinen Hauskapelle des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes um 10 Uhr vormittags, der zweite Feſtgottes⸗ 
dienſt um 6 Uhr nachmittags in der St. Trinitatiskirche 


Paſtoren Konſiſtorialrat Dietrich, Wannagat und Patzer 
mit dem Worte Gottes dienen, während der Geſangverein 
der Trinitatisgemeinde durch Geſänge die Feier heben wird. 
Auch ein Poſaunenchor wird mitwirken. Zu dieſem Feſt⸗ 
gottesdienſt werden alle Vereine und Glaubensgenoſſen 
eingeladen. 

Ein großer Wohltätigkeitsraut. Der Frauenverein der 
St. Trinitatisgemeinde wird am 10. November d. Is. in 
den Räumlichkeiten des Lodzer Männergeſangvereins, Pe⸗ 
trikauer 243, ein großes Feſt zugunſten des evangeliſchen 
Waiſenhauſes und anderen wohltätigen Zwecken veranſtal⸗ 
ten. Der Verein hat für dieſe Veranſtaltung eine Anzahl 
auf dieſem Gebiete bereits bewährter Herren zur Mitarbeit 
herangezogen. Am Dienstag abend fand im Lokale des 
St. Trinitatiskirchengeſangvereins unter dem Vorſißz von 
Frau Neſtler eine Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt, in der 
über die Arbeitseinteilung und das Programm beraten 
wurde. In dieſem wurden Geſangs⸗ und Muſikvorträge 
der hervorragendſten Künſtler und Künſtlerinnen unſerer 
Stadt, eine Verloſung ſchöner und wertvoller Gegenſtände, 
eigene Büfetts, Weinzelte, ferner Tanz und andere Unter⸗ 
haltung vorgeſehen. Es iſt zu erwarten, daß auch das 
diesjährige Feſt dem vorjährigen in keiner Weiſe nach⸗ 
ſtehen, ſondern vielleicht noch übertreffen wird. 

Vom Chr. Commisverein. Die Vereinsleitung teilt 
den geſch. Mitgliedern hierdurch mit, daß Theaterkarten zu 
ermäßigten Vreten für die nächſte Mittwoch⸗Vorſtellung 
des Lodzer Stadttheaters bereits im Sekretariat des Ver⸗ 
eins zu haben ſind. Außerdem wird noch darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die Damenturnſtunde jeden Montag um 8 Uhr 
abends im Vereinslokal, Al. Kosciuszki Nr. 21, ſtattfindet. 
Anmeldungen für dieſe Damenturnſtunde werden noch ent⸗ 
gegengenommen. | 

Lichtbildervortrag. 
Paſtor G. Schedler im Kantorat Baluty, Zawiſzyſtraße 37, 
einen Lichtbildervortrag über „Baltenland“. Es ſoll dieſes 
alte, evangeliſche Land, das manchem aus unſerer Gemeinde 
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Heute um 8 Uhr abends hält 


aus früherer Zeit nicht unbekannt ſein dürfte, unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des evangeliſchen Lebens dortſebſt in 
Bildern vorüberziehen. Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Das freiwillige Opfer iſt für unſere Gemeindearmen be⸗ 
ſtimmt, 


Sport. 


Tourings Mannſchaft gegen Hasmonea. 


Wie wir erfahren, fahren die Touriſten heute nach 
Lemberg, um der Hasmonea das fällige Punkteſpiel zu 
liefern. Die Violetten treten in folgender Aufſtellung an: 
Rapaport; Karaſiak, Niewiadomſki; Hintz, Wie iezek, 
Kahan; Kowalewfki, Stolarſti, Wenglowſki, Chojnacki, 
Michalſti. Es fehlen alſo Kubik Al., der einen Bluterguß 
im Knie erlitten und Frankus, der infolge Erkältung nicht 
mitmachen kann. Die Expedition leitet der Sektionsleiter 
Wende. (c—) 

Die Tonriften in Verlegenheit. 


In einer unangenehmen Lage befinden ſich die Tou⸗ 
riften, die zu dem Spiel L. R. S. — Touring keine Vertei⸗ 
diger zur Verfügung haben. Kubik laboriert an einer Bein⸗ 
verletzung, Karaſiak fährt nach Prag zum Länderſpiel 
Polen — Tſchechoflowakei und ſchließlich tt Wlodarczyk 
vor nicht allzu langer Zeit disqualifiziert worden. 


Schiedsrichter für die kommenden Ligaſpiele. | 


Die am kommenden Sonntag zum Austrag gelangen⸗ 
den Ligameiſterſchaftsſpiele werden von folgenden Schieds⸗ 
richtern geleitet werden: Warta — Warszawianka 
(Arczynſki), Pogon — Wisla (Marczewſki), Hasmonea — 
Touriſten (Dr. Luſtgarten), 


L. K. S. — Czarni (Baranowſti), Slonsk — Ruch (Slom⸗ 
czynſki). | 
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rs unvorſichtiges Umgehen mit $eue | 


können wir unfer Heim, unfere Arbeits» 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


er eine Gewinnſtellung erlangen. 
brochen. Szeſtakowſti kämpfte dagegen mit Szpiro um den 
letzten Platz. Der erſtere belam zwar eine ſtrategiſch ge⸗ 


Cracovia — Polonia (Hanke), | 
| 


we 291 


Das Schachturnier in Lodz. 

In der dritten Runde des Schachturniers, die am 
Mittwoch ausgetragen wurde, fand ein hartnäckiger Kampf 
zwiſchen Roſenbaum und Appel ſtatt. Roſenbaum hatte 
bereits eine klare Gewinnſtellung erreicht, als er durch ein 
Verſehen das materielle Uebergewicht wieder verlor. i 
Partie wurde in beſſerer Stellung für Roſenbaum abge- 
brochen. Dagegen hatte es viel leichter Kremer, der gegen 


Frenkel einen nachhaltigen Angriff erlangte und alsbald 
ſiegte. 


Frydman verſchaffte ſich gegen Landau eine poſi⸗ 
tionell gewonnene Stellung, ſpielte aber in der Folge nicht 
ganz zielbewußt und gewann durch einen groben Fehler 
ſeines Gegners. Bajde verliert fih in feiner Partie gegen 
Najdorf zunächſt ganz paſſiv, immer auf einen Fehler ſeines 
Gegners lauernd, der auch nicht ausblieb, wonach die Stel⸗ 
lung desſelben wie ein Kartenhaus zuſammenbrach. Zwi⸗ 
ſchen Mund und Hirſchbein entſpann ſich ein harter Kampf. 
Mund erreichte gleich am Anfang poſitionelles Uebergewicht 
und da ſein Gegner ſich nicht zielbewußt verteidigte, konnte 
Die Partie wurde abge⸗ 


wonnene Stellung, ſpielte aber in der Folge ſo ſchwach, da 
er ſchließlich verlor. Frei war Negedsinifi. AR 

In der vierten Runde, welche am Sonabend ſtattfin⸗ 
det, wird eine der wichtigſten Partien des Turniers zwiſchen 
Regedzinſki und Roſenbaum geſpielt werden. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Der Zgierzer Geſangverein 
„Concordia “ feierte am vergangenen Sonnabend feim 
59. Stiftungsfeſt. Das Programm fah folgende Punkte 
vor: Stijtungźlieb von O. Schiller, Anſprache des Herrn 
Paſtor Hammermeiſter, die Lieder „Das Zauberſchloß“ von 
G. Wohlgemuth und „Walzerſtändchen“ von P. Kurz. Nach 
2 luſtigen Deklamationen wurde der Schwank in 1 Akt 
„Eine Braut aus Verlegenheit“ von K. Krieg zu aller Zu⸗ 
friedenheit geſpielt. Hierauf folgte gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein und Tanz, welcher die ganze Nacht dauerte. Der Be⸗ 
ſuch ließ viel zu wünſchen übrig. 

— Der Naturſchutzverein an der deutſchen 
Volksſchule hielt dieſer Tage ſeine diesjährige Jahresgene⸗ 
ralverſammlung finter Leitung des Vorſitzenden, Herrn 
Lehrer Treichel, ab. Nach der Protokollverleſung, den Be⸗ 
richten des Vorſitzenden und Kaſſierers wurde zu Neuwah⸗ 
len geſchritten. Dieſe zeitigten folgendes Ergebnis: Zum 
Vorſitzenden wurde Lehrer Treichel wiedergewählt. Außer⸗ 
dem wurden in die Verwaltung gewählt die Lehrer Mayer 
und Hammermeiſter, die Schüler Waldemar Brandt, Elvira 
Vogel, Elfriede Lobſien, Erich Wontke, Erich Treichel und 
Kurt Horn, von der ſchulentlaſſenen Jugend — Alex Rief, 
Helene Felber und Klara Steinke. 

— Der Zgierzer Turnverein hielt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ſeine vierteljährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach der Entgegennahme der Mitgliedsbeiträge 
wurden 3 Zöglinge und 2 einballotierte junge Männer als 
Mitglieder aufgenommen. Das Protokoll, der Bericht des 
Vorſtandes, insbeſondere über das letzte Feſt, ſowie der 
Kaſſabericht wurden angenommen. Um 12 Uhr nachts 
wurde die Verſammlung mit einem „Gut Heil“ geſchloſſen. 

— Streik in der jüdiſchen Religions 
ſchule. Die weltlichen Lehrer der jüdiſchen Religions⸗ 
ſchule (Cheder) ſind in den Ausſtand getreten, weil ihre 
Forderungen von der Wirtſchaftsverwaltung der Schule 
unberückſichtigt gelaſſen wurden. Die Zahlungen find ganz 
minimal und unregelmäßig. Außerdem beſitzt die Schule 
keine Lehrmittel. Auch in hygieniſcher Hinſicht iſt viel zu 
wünſchen übrig. Unabgeſehen vom Streik, wird in der 
Schule überhaupt ſehr viel geſchwänzt. Weil wir doch aber 
Schulzwang haben, ſowie aus allen oben erwähnten Grün⸗ 
den, wäre es wirklich erwünſcht, daß ſich die Schulbehörde 
der ganzen Angelegenheit ſowie der Schule ſelbſt annehmen 
möchte. 

Tomaſchow. Schwere Autokataſtrophe 
Vorgeſtern ereignete ſich in Tomaſchow eine Autokata⸗ 
ſtrophe, der der Fähnrich Tadeusz Mirtenbaum, der Sohn 
eines begüterten Lodzer Kaufmanns, zum Opfer fiel. Mir⸗ 
tenbaum fuhr mit einem Auto der Fähnrichſchule in Beglei⸗ 
tung einer jungen Dame, die am Steuer ſaß. Plötzlich 
platzte ein Reifen. Das Auto überſchlug ſich. Mirtenbaum 
wurde mit ſolcher Wucht auf das Pflaſter geworfen, daß er 
ſehr ſchwere Verletzungen davontrug. In hoffnungsloſem 
Zuſtande wurde er nach einem Krankenhaus in Tomaſchow 
gebracht. (p) 

Warſchau. Duell mit tödlichem Ausgang. 
Wie gemeldet wird, ift der Oberſt Butkowſki den Verletzun⸗ 
gen, die er bei einem Duell mit dem Leutnant de Roſſet 
erhalten hatte, erlegen. Wie polniſche Blätter ſchreiben, 
war Butkowſki einer der Schöpfer der polniſchen Armee. 
Nach den Mai⸗Ereigniſſen entſtand zwiſchen Butkowſki und 
dem Leutnant de Roſſet, einem früheren Offizier im 1. Ula⸗ 


| nentegiment, ein Konflikt. De Roſſet, der damals Offizier 


im Grenzſchutzkorps war, bemühte ſich, wieder in ſein altes 
Regiment aufgenommen zu werden. Butkowſki überſandte 
dem Offizierskorps gewiſſe Angaben be Roſſets, die ſich auf 
ſeine Kameraden bezogen, und de Roſſet mußte die Abzei⸗ 
chen des Regiments abgeben. Aufgebracht darüber forderte 


| er den Oberſt, und das Generalsgericht entſchied, daß Bu⸗ 


kowſki zur Satisfaktion verpflichtet fei. Das Duell fand 
am 10. d. Mts. unter ſehr ſchweren Bedingungen ſtatt, da 
mehrmaliger Kugelwechſel auf 12 Meter Entfernung vor⸗ 
geſehen war. Im zweiten Gange durchſchoß de Roſſet dem 
Oberſt die Milz und die Leber. Den Folgen der Verwun⸗ 
dung ift Butkowſfi jetzt erlegen. 
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Magistrat m. Łodzi. — Wydział Podatkowy niniejszem polaje 110 wiadomości, że w dnin 30 października r, b 
Js godz. 9-tą rano, a 4-ta popołudniu odbędą się przymusowe lieytacje ruchomości, u niżej wymienionych osób za 
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Wenn ein Mörder geſucht wird. — Steckbriefe fruchten etwas. 


Die moderne Polizei, über die Grenzen aller Länder hinaus 

lich gegenſeitig unterſtützend, arbeitet ſchnell. Kaum iſt ein 
Mord oder ſonſt ein Verbrechen geſchehen, bei dem der Täter 
nicht gleich gefaßt wurde, kaum iſt ein Defraudant flüchtig 
geworden, treten Telephon, Telegraph, Bildübertragung über 
Länder und Erdteile hinweg in Tätigkeit und in weniger als 
24 Stunden haben ſämtliche Polizeiſtationen das Bild des 
Geſuchten mit ſeinen genauen Perſonalien. Aber da man weiß, 
daß er der Polizei nach Möglichkeit aus dem Wege geht und 
ſich unter Menſchen zu verſtecken ſucht, wendet ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaft auch an das große Publikum, läßt Plakate an 
Säulen und Häuſerwände kleben, ſetzt Belohnungen aus, um 
Anreiz zur Verſolgung zu ſchaffen, und bittet jeden, ſich den 
Steckbrief durchzuleſen, das Bild anzuſehen und den Täter, 
jobald er ihn erkennt, feſtnehmen zu laſſen. 


Sobald er ihn erkennt! Aber wie ſoll man ihn erkennen, 
und wer erkennt ihn? -7 


Man wird ſich erinnern, daß (um nur ein berühmtes Bei- 
wiel der Polizeigeſchichte der Vorkriegsjahre a RA 
Polizei und dle geſamte Bevölkerung Berlins  feimerzeit 
wochenlang vergeblich nach dem Raubmörder Hennig ſuchte, 
und daß man ihn nicht fing, obwohl er ſich die ganze Zeit 
über in der Reichshauptſtadt aufhielt. Erft als ihm bei einem 
Fahrraddiebſtahl 


ein Herr ſeinen Spazierſtock zwiſchen die Speichen warf 


und ihn dadurch zu Fall brachte, wurde Hennig von der Po⸗ 
lizei erkannt. Und kürzlich, als man den inzwiſchen verhafteten 
Luſtmörder Tripp ſuchte, hielt man tagelang den Schreiner 
Sanger für den Täter, ja ſelbſt nach Tripps Feſtnahme be- 
haupteten einige Zeugen fteif und feſt, er könne nicht der Ge- 
iuie ſein weil fie ihn in Langer mit Sicherheit zu erkennen 
glaubten. Allerdings ſahen ſich beide etwas ähnlich. Doch 
ſolche Aehnlichtetten gibt es im Leben zu tauſenden. 


Anders war der Fall Hopp, der in gewiſſer Beziehung einen 
Rekord darſtellt, weil ſelten ein Mann, der drei Sprachen 
pricht, Geld bei ſich hat und einen Votſprung von mehreren 

agen beſitzt, ſo raſch gefaßt worden iſt. Dabei iſt Hopp, und 
das iji ebenfalls ſonderbar, gar keine auffallende Erſcheinung; 
er hal vielmehr ein Dutzendgeſicht, wie man es in allen Städten 
antrifft. Wiederum iſt der ſeit mehr als einen Monat flüch⸗ 
tige Arnold, der in Berlin große Summen unterſchlug, immer 
noch auf freiem Fuß, obwohl er ein unſchönes, brutales Geſicht 
hat, das eigentlich biel ſchneller auffallen müßte. 5 


Wenn wir uns ehrlich fragen, ob wir imſtande wären, 
einen ſteckbrieflich Verſolgten auf Grund der polizeilichen An⸗ 
gaben nebft Bild auf der Straße, im Reſtaurant oder ſonſtwo 
zu erkennen, müſſen wir in den meiſten Fällen mit „Nein“ 
antworten, es ſei denn, daß ſich det Geſuchte auffällig benimmt 
oder irgendwie verdächtig macht, was nicht das gleiche iſt. 
Wir wollen einmal von denen abſehen, die ih, obwohl fie 
geringes Einkommen haben, durch große Geldausgaben ver⸗ 
dächtig machen ober ſich betrinken und ſelber 


allerlei ausplaundern, was zu ihrer Verhaftung führen kann. 


Solche ſängt die Polizei allein. Die Berufsverbrecher haben 
ihre Schlupfwinkel in Gegenden, wo keiner den anderen ver⸗ 
totet und wo das große Publikum nicht hinkommt. Hier han⸗ 
delt es ſich um die Gelegenheitsverbrecher oder um Leute, denen 
man es auf den eriten und zweiten Blick nicht zutrauen würde, 
und die ſehen oft ſehr nett und bieder aus und haben oft mit 
den Bildern auf ihren Steckbrieſen nur ein bedingte Aehn⸗ 
lichkeit. 

Um ſte zu fangen, braucht die Polizei die Mitarbeit der 
ganzen Bevölkerung. Woran erkennt man nun dieſe Leute, 
die ſich verbergen müſſen? Jeder von uns kann einmal in die 
Lage kommen, fih dieſe Frage vorlegen zu müſſen; deni es ift 
Pflicht jedes Stagtsbürgers, bei ſoſchen Verfolgungen nach 
boſten Kräften mitzuarbeiten. Die größte Schwierigteit für den 
Geſuchten beſteht darin, daß er nirgends unter ſeinem Nomen 
auftreten kann, und nur in Ausnahmefällen beſitzt er einen 
zweiten Paß, von deſſen Exiſtenz die Polizei keine Kenntnis 
Hat. Er kann ſich alfo nirgends anmelden, kann keine Anſtellung 
unden, kann in keinem Hotel, in feiner Penſion, änger als 
drei Tage wohnen, muß rubeloś von einem Schlupfwinkel zum 


| 


anderen ziehen. Schon dadurch wird er auffallen; denn auf 
ſolche Leute richtet A das Augenmerk der Umwelt am eheſten. 
Könnte er unter falſchem Namen eine neue Stellung und neue 
Freunde finden, dann wäre er bald geborgen, und 


der Fall des falſchen Rechtsanwalts Löwenſtein, 


der feit Jahren geſucht wird und es wagte, unter feinen 
eigenen Namen am Wiener Landgericht tätig zu ſein, obwohl 
er nicht einmal Anwalt war, ift ja eine Ausnahme. Wenn 
das nicht ein Gexichtsdiener zufällig herausgefunden hätte, 
wer weiß, wie lange man noch nach den Agenten gleichen 
Namens geſucht haben würde! 

Dieſes ruheloſe Hin⸗und⸗her⸗Ziehen hat feine Vorteile, 
weil der Täter jeden Tag mit anderen Menſchen zufammen⸗ 
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kommt, von niemandem längere Zeit geſehen wird, den Rad 
teil aber, daß er ſich nirgends ſicher fühlt und ganz von ſelbſt 
nervös wird. Ueberall ſieht er fein Bild, die Leute ſprechen 
von ſeinem Fall, er muß manchmal mit in die Debatte ein⸗ 
greifen und über ſich ſelber ein ſchlechtes Urteil fällen Die 
alte Methode, den Flüchtigen in Sicherheit zu wiegen durch 
Meldungen, man habe keine Ahnung, wo er fei, hat man längſt 
aufgegeben. Heute teilt die Polizei der Preſſe jede neue Ent⸗ 
deckung mit, damit der Verfolgte, der natürlich alle erreichbaren 
Blätter lieſt, ſich ewig gehetzt glaubt und doch einmal in eine 
Falle läuft. So verlaffen ihn eines Tages die Nerven, 


er ijt in ſtändiger Unruhe, 


benimmt ſich auffallend, bekommt einen unſteten Blick, er miß⸗ 
traut jedem, dem er begegnet, und wird dann reif für die Ver⸗ 
haftung, das heißt: ſelbſt Menſchen, die im Augenblick gar 
nicht an den Fall denken, werden auf ihn auſmerkſam, ver 
gleichen im Geiſt den Mann mit dem Bilde auf dem Steckbrie 
und kommen zur Ueberzeugung: das muß er fein. Natürli 
wird ſehr oft der Falſche gefaßt; doch am Ende kommt faſt 
immer auch einmal der Richtige an die Reihe. 


„Baron“ de Majer wieder verhaftet. 
Ein internationaler Hochſtapler. 


Einer der größten Hochſtapler und Betrüger aller Zeiten. 
der als „Baron de Moſer⸗Rothſchild“ jeit zwei Jahrzehnten 
die Kriminalbehörden faſt aller europäiſchen Staaten Bes 
ſchäftigt hat, iſt fetzt wieder in Berlin wegen eines großen 
Betruges feſtgenommen worden. Baron de Moſer⸗Roth⸗ 
ſchild, deſſen richtiger Name nur Moſer⸗Rothſchild ift und der 
zuletzt in der Regentenſtraße 13 wohnte, hat zuſammen mit 
einem gewiſſen Dobrin einem Friedenauer Kaufmann eine 
wertvolle Juwelenſammlung herausgelockt und diefe dann 
verpfündet. Zwei Tage ſpäter aber wurden er und ſein 
Helfer auf die Anzeige des Friedenauer Kaufmanns hin 
von der Kriminalpolizei überraſchend verhaftet. Die 
Juwelenſammlung konnte bei verſchiedenen Pfandleihern 
wiedergefunden und dem rechtmäßigen Eigentümer zuriick 
gegeben werden. Seinen Betrug hat er nur mit Hilfe von 
Empfehlungsſchreiben angeſehener und einflußreicher Per- 
fönlichkeiten ausführen können. Ob dieſe Schreiben gefälſcht 
ſind, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Werde verrückt — und fei ſchön! 
Auch eine „Methode“. 


Der Schönheitsſalon als Mittel der Irrenpflege, und zwar por⸗ 
nehmlich für weibliche Erkrankte, it die Enkdeckung eines Ren- 
porłer Irrenarztes, der damit ſchon große Erfolge erzielt hat. Der 
Arzt, der jeine Idee bereits in mehreren Irrenanſtalten eingeführt 
hat, geht dabei von der Borausſetzung aus, daß die Mehrzahl der 
weiblichen Irren noch immer ein gewiſſes, wenn auch vielleicht 
latentes, Maß von Eitelkeit beſißt. Nach feinen Erfahrungen kann 
dieſes Intereſſe an der eigenen Perſon durch Schönheitspflege ge⸗ 
weckt und ſoweit gefördert werden, daß die Kranken ſich ſchließlich 
wieder für ihre Umwelt intereſſteren, ſich immer mehr zufammen- 
reißen und nicht ſelten geſunder “ Alle weiblichen Schönheitsmittel 
wie der Bubikopf, Nagel⸗ und Hautpflege, werden dieſem Zwech 
dienſtbar gemacht, und viele Irrenanſtalten ſchicken ſetzt ihre Wärte⸗ 
rinnen in einen Pflegekurfus. Nur eins kat der Arzt ſtreng ber- 
boten: den Lippeuſtiſt, denn defen Gebrauch würde, nach feiner 
Anſicht, „nur einee erro tpe „och eine andere verdrängen“. 


Sethe löſt eine Perronkarte. 


In einem Heft der Weimarwoche, Wochenprogramm, Kuktur⸗ 
Pr Fremdenliſte und Vergnügungsanzeiger“ ſteht zu 
eſen: 

„Der Eindrücke, die den Weimar⸗Wanderer überfallen, find ja 
viele, daß er mehr als reich bepackt mit ihnen wieder zum Gadnfoj 
kommt. Aber auch hier wartet die Erinnerung auf ihn. Steht 
er auf dem Bahnſteig 1 (Linie Jena — Gera), jo kann er ſich vor- 
ir wie oft gerade auf dieſem Bahnſteige Goethe auf den 
dzug gewartet haben mag, der ihm feinen Freund Schiller, 


damals Profeſſor der Geschichte in Jena, zu anregenden Plauder⸗ 
fiber bracht 8 


Die Ramantenbrigade tritt an. 


Filialen des amerilaniihen Staates in Europa. 


Die Zollverwaltung der Vereinigten Staaten hat auś= 
gerechnet, daß der Fiskus im vergangenen Jahr durch 
Brillantenſchmuggel mindeſtens 100 Millionen Dollars ver⸗ 
loren hat. Im Lande wurden nämlich für 300 Millionen 
Juwelen ausländiſcher Herkunft verkauft. Der Zoll auf 
dieſe eingeſchmuggelten Wertſachen müßte der Staatskaſſe 
20 Prozent vom Werte zugeführt haben. Jetzt hat das 
amerlkaniſche Finanzminiſteritum eine Spezialabteilung der 
Zollverwaltung, die den Spitznamen „Diamanten⸗Brigade“ 
trägt, ins Leben gerufen, um dem Brillanten⸗ und Juwelen⸗ 
ſchmuggel auf den Leib zu rücken. Dieſe Organiſation Gat 
ihre Filtalen in Berlin, Paris, Brüffel, London und Ant⸗ 
werpen. 


Die Geheimagenten der Diamanten⸗Brigade haben den 
Auftrag, amerikaniſche Geſchäftsleute, die in Europa 
Juweleneinkäufe machen., ſowie Privatperſonen die bei 
europälſchen Juwelieren Pretioſen kaufen, unauffällig zu 
überwachen. Die Schmuggler haben ihrerſeits eine glänzende 
Organifatlon, und es gelingt ihnen ſtets, der Zollbehörde 
ein Schnippchen zu ſchlagen. Bedeutend leichter ift es, 
Privatperſonen zu entlarven, die verſuchen, die Zollbehörde 
an der Naſe herumzuführen. Vor einiger Zeit wurde in 
Neunork die Bilanz der Zollbehörde veröffentlicht, und 
dabei ergab ſich, daß im Laufe einiger Monate 000 
Dollars Strafgeld für eingeſchmuggelte und entdeckte Ju⸗ 
welen bei Amateurſchmugglern erhoben wurden. 


Einen Franken Buße für einen Mord. 
! Verbrechen aus Leideuſchaft. 


fü 8 Lei aft“ beträgt 
Die Buße für ein „Verbrechen aus Leidenſch H 
ju Frankreich einen ganzen Frauken. Auch ner amona 
ein franzöſiſcher ung 5 er 0 
zu dieſem Betrage wegen ung ein R č 1 
eilt. m vergangenen Mai ſaß DRY 
te Az Delpierre, einem hervorragenden e 
fahrer, und einem . e By a 
ſtaurant in Arras bei einem Glas Wein. O 
Sta ale möglichen Dinge. Da warf plötzlich Deere 
ferner animierten Stimmung eine freche Bemerkung u = 
Frau Mony in das Geſpräch, die die maßloſe Eiferſu 
Monys erregte, 
„Ich wurde,“ 


i är i rifist fung, 
io erklärte er in der Gexichtsverhand 
einfach wahnſinnig. Ich fah rot.“ Es ſcheint e 
Verbrecher aus Leidenſchaft immer „rot jepen“. Die 1 
MNonys bezeugte unter Tränen, daß jie tatſächlich HR 
Mann die Treue gebrochen habe und die eigentlich tere igp 
ſei. „Einen Franken Buße und Tragung der Gerichtskoſten“. 
lautete das Urteil. % 


t P im Auto vom Zuge überfahren Ein Kraſt⸗ 
Meng Prenna eis. Ehepaar miś jeinen ſechs za 
befand, wurde an einem Bahnübergang bei Derta (Utah 
nom Zuge erfaßt. Sämtliche Inſaſſen würden getötet. 
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